
Informationen für die Gemeinde Worb 

Roland Graf, Initiator und Gründer 
des Komitees «Pro Sport- und Frei-
zeitinfrastruktur Worb», freut sich 
über die erfolgreiche Unterschriften-
sammlung. Dass innerhalb von 50 
Tagen 1649 Unterschriften zusam-
mengekommen sind, hat die Erwar-
tungen übertroffen. Nötig wären 600 
Unterschriften gewesen und die Ein-
gabefrist würde erst am 31. Oktober 
2018 ablaufen. «Dass so schnell so 
viele Unterschriften zusammenge-
kommen sind, ist ein starkes Signal 
aus der Bevölkerung an die Politik. 
Die Volksinitiative gibt dem Ge-

meinderat Rückenwind, um das Pro-
jekt voranzutreiben», erklärt Roland 
Graf. Für den Erfolg der Aktion führt 

er zwei Gründe auf: «Erstens haben 
die Argumente des Initiativkomitees 
bei Jung und Alt überzeugt. Zweitens 
scheint für die Worber Bevölkerung 
klar zu sein, dass eine zeitgemässe 
Sport- und Freizeitinfrastruktur zu 
Gunsten der Kinder und Jugendli-
chen wichtiger ist, als ein rigoroser 
Sparplan.» Am 20. Juni werden die 
ausgefüllten Unterschriftenbögen der 
Gemeindeverwaltung übergeben. Die-
se kontrolliert anschliessend alle Un-
terschriften und nach der formellen 
Prüfung wird der Gemeinderat be-
stätigen, ob die Initiative zu Stande 

gekommen ist. Der Gemeinderat hat 
in der Folge neun Monate Zeit, eine 
Stellungnahme zur Initiative für den 
Grossen Gemeinderat vorzubereiten. 
Da das Geschäft bereits vorbereitet 
und zwischenzeitlich sistiert wurde, 
wird das kaum viel Zeit in Anspruch 
nehmen. Es ist wahrscheinlich, dass 
die Initiative bereits für die Novem-
ber-Sitzung des Parlamentes traktan-
diert werden kann. Der Grosse Ge-
meinderat wird dort entscheiden, ob 
er sie annimmt. Bei einer Ablehnung 
kommt es zwingend zu einer Volks-
abstimmung.  CK
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Übergangszentrum Enggistein

Stilllegung per Ende Jahr
Ende Jahr werden die Lichter in der Flüchtlingsunterkunft bei der Filzfabrik in Enggistein vorübergehend 
gelöscht. Die Gesundheits- und Fürsorgedirektion (GEF) des Kantons Bern hat entschieden, das Übergangs-
zentrum, welches vom Schweizerischen Roten Kreuz (SRK) Kanton Bern betrieben wird, vorübergehend zu 
schliessen. 

Die zurzeit im Wohnheim unterge-
brachten syrischen Flüchtlinge wer-
den in die andere Kollektivunter-
kunft des SRK Kanton Bern in der 
Berner Länggasse umziehen. Alle 15 
Mitarbeitenden in Enggistein wer-
den entlassen. Der Entscheid kam 
für die Verantwortlichen der Ge-
meinde Worb aus heiterem Himmel. 

Bildungsvorsteher Christoph Moser 
ist enttäuscht über die Art und Weise 
der Kommunikation von Seiten GEF, 
welche die Information zur Stillle-
gung des Übergangszentrums ohne 
Vorankündigung per E-Mail mitteil-
te. «Ich kann noch nicht abschätzen, 
was dieser Entscheid für die Schule 
in Enggistein für eine Bedeutung 

haben wird», sagt er. Gemäss GEF 
bleibt das Flüchtlingswohnheim 
Worb im Unterbringungsportfolio 
und wird nach der Neustrukturie-
rung des Asylbereichs im Kanton 
Bern voraussichtlich ab Mitte 2020 
wieder aktiv zur Unterbringung von 
Flüchtlingen genutzt.
Seite 3 CK

Worber Kulturpreis

Auszeichnung für das 
 chinoworb 

Der Worber Kulturpreis wird pro Legislatur zweimal verliehen und ist 
mit 5000 Franken dotiert. 2018 erhält das chinoworb die begehrte Aus-
zeichnung. 

Das Kulturlokal hat eine bewegte 
Geschichte mit verschiedenen Be-
treibern hinter sich und wurde 2013 
durch Martin Christen und Rolf 
Nöthiger gerettet, nachdem es 2012 
aus wirtschaftlichen Gründen ge-
schlossen wurde. Seither sorgt ein 
Team von freiwilligen Helfenden da-
für, dass der Betrieb aufrecht erhal-
ten werden kann. 
Für den Kulturpreis bewerben kön-
nen sich Einzelpersonen, Gruppen, 

Vereine und Institutionen, die in den 
Bereichen Kunst oder Sport tätig 
sind. Sie müssen sich in besonderer 
Weise für das kulturelle oder sport-
liche Leben in Worb engagiert und 
verdient gemacht haben. Der Preis 
wird zur Förderung der Kultur in 
der Gemeinde verliehen und als An-
erkennung für besondere Leistun-
gen ausgerichtet. Die Jury bildet die 
Ortsmarketing-Kommission.
Seite 7 CK

Wislepark

Stabile  Finanzlage
Trotz einem Verlust von knapp 50 000 Franken ist der Verwaltungsrat 
der Sportzentrum Worb AG mit dem Jahresabschluss zufrieden. Grund 
für das negative Ergebnis war vor allem eine Nachzahlung für den Ener-
giebezug der Wärmepumpe für die Jahre 2013 – 2016. 

Gemäss Verwaltungsrat Martin Hüg-
li hätte man ohne diese Nachzahlung 
ein positives operatives Ergebnis 
erzielt. Er ist der Meinung, dass die 
finanzielle Stabilität des Wislepark 
nun erreicht ist. Für zukünftige Kon-
stanz sorgte an der Generalversamm-
lung auch die Wiederwahl aller vier 
bisherigen Verwaltungsräte für die 
nächsten vier Jahre. 
Neben dem Betrieb von Schwimm-
bad, Eisbahn, Restaurant sowie Fit-
ness und Wellness setzt der Wisle-
park auch immer wieder neue Ideen 
um. In diesem Sommer ist beispiels-
weise erstmals die Eishalle jeweils 
am Mittwoch- und Sonntagnachmit-

tag zum Inline skating und -hockey 
geöffnet. 
Nicht ganz zufrieden mit der Prä-
sentation der Jahresrechnung ist man 
bei der FDP. In einem Postulat an 
den Grossen Gemeinderat fordert die 
Partei mehr Transparenz. Konkret 
geht es darum, dass eine revidierte 
Spartenrechnung der Sportzentrum 
Wislepark AG in den öffentlich pu-
blizierten Jahresbericht aufgenom-
men werden soll. Damit könnte die 
Entwicklung der einzelnen Bereiche 
– neben Schwimmbad und Eishalle 
sind das Gastronomie, Wellness und 
Fitness – besser nachvollzogen wer-
den. Seite 5 CK

Dieses Schild soll zukünftig im 
Worbboden nicht mehr zum Einsatz 
kommen.  Bild: CK

Steht bald leer: Übergangszentrum Enggistein.  Bild: S. Mathys

Initiative für einen allwettertauglichen Sportplatz

Erfolgreiche Unterschriftensammlung
Schluss mit «Rasen betreten verboten»! Mit diesem Slogan will das Komitee «Pro Sport und Freizeitinfrastruktur Worb» am 20. Juni die gesammelten 
Unterschriften für die Worber Volksinitiative für den Bau eines allwettertauglichen Sportplatzes einreichen. Seit dem 1. Mai haben 1649 Worberin-
nen und Worber für das Anliegen unterzeichnet. Anlässlich des Schülerturniers vom 16./17. Juni wurde die Unterschriftensammlung abgeschlossen.
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Weitere Angaben zu den Gottesdiensten
und unseren Anlässen finden Sie unter 
www.refkircheworb.chOb tanzend, singend, spielend oder mit 

einer Aufgabe im Hintergrund – auch 
dein Mitwirken ist gefragt. Wenn Men-
schen aus verschiedenen  Generationen, 
mit verschiedenen Gaben gemeinsam 
singen, tanzen, musizieren und schau-

Johanninacht – 
vom Segen der Sonnenwendee

Am Donnerstagabend, 21. Juni, 20 Uhr, 
findet beim Kirchgemeindehaus in Rü-
fenacht ein Johannigottesdienst statt. 
Wir laden Sie herzlich ein, schöne Lieder 
zu singen, in Gemeinschaft am Feuer zu 
sein, Texte vom Himmel, der Erde und 
vom Segen zu hören.
Auch Kinder sind sehr willkommen.

Mit Musik von Uta Pfautsch & Chiara Di 
Prenda,  Salome Vuilleumier, Rosmarie 
Hug, Helen Wittwer und Team

Bistrowoche 2018 
im Kirchgemeindehaus Rüfenacht

Vom 9. bis 13. Juli kochen Jugendliche 
täglich von 17.30 bis 22 Uhr für die Ge-
meinde ein gluschtiges Menu. 

Ä guetä Appetit

spielern entsteht Grossartiges: Lasst 
uns in die Welt von Jesus, seinem «Ver-
räter» Petrus und  ihren Zeitgenossen 
eintauchen und diese Welt wieder zum 
Leben erwecken. 
Eine alte, geheimnisvolle und mystische 
Zeit erlebbar und fühlbar machen – das 
ist unsere Vision. Dazu brauchen wir 
dich! Das Stück «Petrus der Brücken-
bauer»  wurde für die Kirchgemeinde 
Worb von Simon Jenny neu bearbeitet.
Der Musiker und Theologe hatte 2017 
als Autor und Regisseur des Stückes 
«Der Ranft-Ruf» über Niklaus von Flüe 
schweizweit grossen Erfolg.

Bühne frei für das erste grosse Kirchenspiel in Worb 

«Petrus der Brückenbauer»
Die Probenpläne und das Anmeldeblatt 
sind auf der Homepage www.refkirche-
worb.ch aufgeschaltet. Wir freuen uns 
auf die Anmeldungen bis 30. Juni.

Kontakt:
Daniela Siegrist: Tel. 031 839 90 55
daniela.siegrist@refkircheworb.ch
Stefan Wälchli: Tel. 031 839 13 50 
stefan.waelchli@refkircheworb.ch

Nur noch wenige Mitwirkende fehlen…

Wir suchen noch:
-  Schauspieler und Schauspielrinnen 
für kleine Rollen

– drei Tänzerinnen
– zwei Kinder für Kinderrollen

RECHNUNGSWORKFLOW 
    OPTIMIEREN

Durch die Optimierung Ihres Rechnungsworkflows 
gewinnen Sie wertvolle Zeit, die Sie für 

Ihre Kunden investieren können.  

Gerne unterstützen wir Sie dabei.

031 838 60 60 – druckerei@aeschbacher.ch – www.aeschbacher.ch
201895

Rita SeifrizPascal Sarbach Federica D’Ingianti Sascha Jost

Setzen Sie auf das Team Worb –  
wir beraten Sie persönlich und unkompliziert.

Bank SLM AG 
Bahnhofstrasse 13
3076 Worb 

031 700 12 00 
info@bankslm.ch 
bankslm.ch

Beratung 

von 

8  – 20 Uhr

203252

FERIEN NÖTIG?
Badeferien Schär-Reisen AG
Flugtickets Kreuzgasse 17
Ferien & Reisen 3076 Worb
z.B. ab Belpmoos! worb@schaer-reisen.ch

www.schaer-reisen.ch Tel. 031 839 18 88

201892

Jetzt Musterbox 

bestellen!

fisolan@fisolan.ch | Tel. 031 838 40 30

Abbau von Formaldehyd  
Wohngifte wie Formaldehyd werden in der Schafwollfaser abgebaut.
Einfach einzubauen  
Dämmplatten sind formstabil und erlauben ein effizientes Verlegen. 
Dämmvliese eignen sich beim Sanieren von Holzbauten.
Einbaumöglichkeiten 
Dachisolation, Decken, Böden, Holzwände zwischen und auf den Dachsparren.
Preis Bestes Preis-/ Leistungsverhältnis in der Schweiz.

FISOLAN AG | Biglenstrasse 505 | CH-3077 Enggistein
Tel. 031 838 40 30 | fisolan@fisolan.ch | fisolan.ch

DÄMMEN MIT SCHAFWOLLE

20
24

19

 komplementär*
* Zu Komplementärmedizin oder weiteren  
 Spezialitäten fragen Sie uns oder lesen  
 Sie auf stern-apotheke-worb.ch

Bahnhofstrasse 20, 3076 Worb
Telefon 031 839 64 54 

202012

203938
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R A ND N OT IZ

Gescheiter werden
Und bereits gehört er wieder der Vergangenheit an, der wohl grösste 
und emotionalste Anlass in Worb. Stattgefunden hat er am letzten Wo-
chenende. Zwei Tage lang Jubel und Tränen, Wetteifern und Anfeuern, 
Gewinne bejubeln und Niederlagen wegstecken, klangvolle Teamnamen 
und phantasievolle T-Shirts, anspornende Väter und tröstende Mütter. 
Eine Stimmung, als sei der Final der Fussball-WM nach Worb vorver-
schoben worden. Trotz des Wettbewerbcharakters ist die Stimmung gut, 
und gedopt wird einzig mit Pommes und Bratwürsten.
Ich rede vom Schülerturnier, das am letzten Wochenende zum 25. Mal 
stattgefunden hat. Und nach einem Vierteljahrhundert darf man diesen 
Anlass zurecht mit der Auszeichnung «Tradition» ehren.
2009 wurde in Worb der Ruf nach einem Kunstrasen laut, ein Jahr spä-
ter lehnte das Volk den Vorschlag ab, die Kosten von über einer Million 
waren für viele zu hoch. Auch ich wehrte mich damals gegen das Projekt 
«Kunstrasen» und erachtete es als überrissen, luxuriös und unnötig. 
Die Zeiten ändern sich, und ich bin im Verlauf der Jahre gescheiter ge-
worden Meine Tochter war bei den «Femina Kickers» aktiv und ich stellte 
fest, dass Fussball für immer mehr Schülerinnen und Schülern, zum Hob-
by wird. Ich staunte ob den vielen ehrenamtlich wirkenden Helferinnen 
und Helfern.
Die Sportverbände leisten unbezahlbare Freiwilligenarbeit. Jugendliche 
werden nicht nur sportlich gefördert, sie lernen auch, sich in eine Ge-
meinschaft einzubringen und auf andere Rücksicht zu nehmen, Teamgeist 
ist die Voraussetzung für den Erfolg. 
Doch die Infrastruktur für die Förderung dieses Breitensportes ist in die 
Jahre gekommen: Immer mehr Jugendliche entdecken den Fussballsport, 
die Spielplätze werden immer stärker beansprucht und sind dem Wetter 
ausgesetzt. Es gibt Engpässe für die Vereine, der Naturrasen leidet unter 
der Belastung und muss bei heftigem Regen gesperrt werden. 
Die Verantwortlichen haben eine neue Abstimmungsvariante vorbereitet, 
die mehrheitstauglich ist und der wir hoffentlich zustimmen werden. Wir 
bekunden damit auch Wertschätzung gegenüber den unzähligen freiwil-
ligen Helferinnen und Helfern. 
Um den Anforderungen von über 500 aktiven Sportlerin-
nen und Sportlern des SC Worb und der Femina Kickers 
gerecht zu werden, ist ein Kunstrasen von grosser Bedeu-
tung. Und für Nichtfussballer  heisst das auch, dass eine 
Tradition in Worb erhalten bleibt: Ich freue mich auf das 
26. Turnier!
 Christoph Lerch

PS: Auch sprachlich kommt die Initiative besser daher als 2009: Einen 
«Allwetterplatz» zu unterstützen fällt einem leichter als einen «Kunstrasen».

Jahresrechnung 2017 der Gemeinde Worb

Positiver Abschluss
Das Ergebnis der Jahresrechnung 2017 zeigt, dass sich die Worber Fi-
nanzlage weiter stabilisiert und positiv entwickelt. Das Rechnungsjahr 
hat mit einem Ertragsüberschuss von 1,06 Mio. Franken abgeschlossen 
und das Eigenkapital konnte um rund eine halbe Million Franken erhöht 
werden.

Flüchtlingswohnheim in der Filzfabrik Enggistein

Vorübergehende Schliessung
Das Übergangszentrum für syrische Flüchtlinge in der Filzfabrik Enggistein, welches vom Schweizerischen 
Roten Kreuz (SRK) Kanton Bern betrieben wird, wird per Ende Jahr für eineinhalb Jahre stillgelegt. Wie 
es danach weitergeht, ist noch unklar. Die Bewohnenden werden in die Berner Länggasse umziehen, wo das 
SRK Kanton Bern eine zweite Kollektivunterkunft betreibt. Alle 15 Mitarbeitenden in Enggistein erhalten die 
Kündigung.

W O R BER  W O R T E

Graziano Pedretti, Lehrer am Oberstufen-  

zentrum Worbboden, zu seinem Wunsch, dass  

die Kinder den Schulweg zu Fuss oder mit dem 

Fahrrad bestreiten: 

«Ich stelle in der Entwicklung  

der letzten Jahre fest, dass die 

 Kinder diesbezüglich schon etwas 

verweichlicht wurden. Das liegt  

auch an uns Eltern.»

Die Zahlen der Gemeinderechnung 
2017 zeigen Erfreuliches. Am Ende 
des Finanzjahres resultierte ein Er-
tragsüberschuss von 1,06 Mio. Fran-
ken. Dies sind gut 500 000 Franken 
mehr, als budgetiert waren. Die Bes-
serstellung ist vor allem auf die Steu-
ereinnahmen zurückzuführen. Ins-
gesamt liegen diese rund 1,05 Mio. 
Franken über dem Budget. Die Steu-
ererträge von Firmen seien jeweils 
schwer kalkulierbar, erläuterte der 
für die Finanzen zuständige Gemein-
derat Markus Lädrach anlässlich der 
Medienpräsentation der Rechnung. 
Das erklärt auch, weshalb man 2017 
bei den juristischen Personen deut-
lich mehr Gewinnsteuern erzielt hat, 
als im Budget vorgesehen waren  
(+ 1 027 384 Franken). Gemäss Läd-
rach habe man dabei allerdings auf-
grund des negativen Ergebnisses 
2015 auch besonders konservativ und 
tief budgetiert. Das Ergebnis zeigt, 
dass die Worber Wirtschaft gut läuft. 
Dagegen geht das Wachstum der na-
türlichen Personen nicht so schnell 
vonstatten, wie man erwartet hatte. 
Die Einkommenssteuern der natürli-
chen Personen resultierten in einem 
Minderertrag von 334 700 Franken. 
Dank zukünftigen neuen Steuer-
zahlern in den neuen Überbauungen 
sollten sich diese Einnahmen in den 
nächsten Jahren allerdings erhöhen. 
Der Ertragsüberschuss des Steuer-
haushalts (Allgemeiner Haushalt) 
von rund einer halben Million Fran-
ken wurde vollumfänglich dem Ei-
genkapital gutgeschrieben. 

Investitionsrückstand vergrössert
Die Jahresrechnung 2017 führt einen 
tiefen Betrag bei den Nettoinvesti-
tionen zu Tage. Statt der geplanten 
4,4 Mio. Franken, sind nur 2,7 Mio. 
Franken investiert worden. Markus 
Lädrach begründet dies mit verscho-

benen Investitionen in Schulanlagen 
und Kindergärten wie auch beim 
Wasser. Er weist darauf hin, dass 
der bereits mehrmals thematisierte 
Investitionsrückstand damit nicht 
aufgeholt, sondern eher vergrössert 
worden ist. Im Plus abgeschlossen 
hat die Spezialfinanzierung Wasser-
versorgung dank weniger Investitio-
nen und höheren Einnahmen bei den 
Gebühren. Ein ebenfalls positives 
Ergebnis erzielte die Spezialfinanzie-
rung Abwasser, weil deutlich weniger 
Investitionen vorgenommen wurden, 
als geplant waren. Es darf mit Ge-
bührensenkungen gerechnet werden. 
Die Abfallentsorgung schliesst mit 
einem negativen Ergebnis von rund 
30 300 Franken ab. Die Gebühren 
werden zukünftig tendenziell höher 
ausfallen, damit der Zielwert des 
Rechnungsausgleichs (rund 400 000 
Franken) wieder ins Lot gebracht 
werden kann.

Stabile Finanzlage
Wie die Zahlen belegen, hat sich die 
Worber Finanzlage weiter stabili-
siert. Das zusätzliche Eigenkapital 
von rund einer halben Million Fran-
ken kann für anstehende, zukünftige 
Investitionen gut gebraucht werden. 
Angesprochen auf eine mögliche 
Steuersenkung erklärt Markus Läd-
rach: «Im Moment geht es der Wirt-
schaft nicht schlecht. Die Erträge 
der juristischen Personen sollten in 
den nächsten Jahren stabil bleiben. 
Nun gilt es, in die Infrastruktur zu 
investieren und danach das Wachs-
tum weiter anzukurbeln. Für mich ist 
eine Steuersenkung erst ein Thema, 
wenn alles wie geplant gebaut und 
investiert worden ist. Aber das wird 
die Politik entscheiden. Ich denke 
aber nicht, dass aktuell ein vorder-
gründiger Wunsch vorhanden ist, die 
Steuern zu senken.» CK

Im Rahmen des Resettlement-Pro-
gramms nimmt die Schweiz bis im 
Herbst 2018 ein Kontingent syri-
scher Flüchtlinge auf. Im Kanton 
Bern wurden diese in den beiden 
vom SRK Kanton Bern betriebenen 
Kollektivunterkünften in Worb und 
Bern untergebracht. Resettlement-
Flüchtlinge sind Menschen, die aus 
ihrer Heimat geflohen und aus ei-
nem Drittstaat in die Schweiz um-
gesiedelt worden sind. Es handelt 
sich dabei um besonders verletzliche 
Flüchtlinge. Weil die Auslastung der 
beiden Kollektivunterkünfte zurzeit 
tief ist und der Bundesrat frühestens 
2019 über die Fortführung des Pro-
gramms entscheidet, hat die Gesund-
heits- und Fürsorgedirektion (GEF) 
des Kantons Bern entschieden, dass 
das Wohnheim in Enggistein aus fi-
nanziellen Gründen vorübergehend 
stillgelegt wird. Dies geht aus einem 
internen E-Mail hervor, welches von 
der GEF an die involvierten Stellen 
verschickt wurde und das der Worber 
Post vorliegt. Reto Mischler, Leiter 
Kommunikation beim SRK Kanton 
Bern, meint zur geplanten Schlies-
sung: «Wir bedauern diese Entschei-
dung der GEF sehr, verstehen aber, 
dass sie aufgrund des tiefen Bedarfs 
so ausgefallen ist.» Die 15 Mitarbei-
tenden in Enggistein, viele davon in 
einem Teilzeitpensum und zum Teil 
mit wenigen Stellenprozenten (z.B. 
Nachtwache), werden gemäss Misch-
ler alle die Kündigung erhalten, was 
als Konsequenz des GEF-Entscheids 
von Seiten SRK Kanton Bern eben-
falls sehr bedauert wird. 

Unerwarteter Entscheid
Im Worber Gemeindehaus war man 
auf die Ankündigung der GEF nicht 
vorbereitet. Gemäss Gemeinde-
rat Christoph Moser, Vorsteher des 
Bildungsdepartementes und Stell-
vertreter des in den Ferien weilen-
den Gemeindepräsidenten, kam die 
Mitteilung wie aus heiterem Him-
mel. In einem E-Mail teilte die GEF 
mit, dass das Übergangszentrum per 
Ende Jahr vorübergehend stillgelegt 
wird. Vorgängig fanden weder Ge-
spräche statt, noch gab es gemäss 
Christoph Moser Anzeichen, die auf 
einen solchen Entscheid hindeuteten. 
Moser ist denn auch sehr enttäuscht 
über die Art und Weise der Kom-
munikation. «Viele Menschen ha-
ben mit grossem Engagement dafür 

gesorgt, dass man den Flüchtlingen 
eine geeignete Infrastruktur bieten 
kann. Für die Schulleitung und die 
Lehrpersonen war die Aufgabe ein 
grosser Kraftakt», lässt sich der ent-
täuschte Bildungsvorsteher zitieren. 
«Ich kann noch nicht abschätzen, 
was dieser Entscheid für die Schule 
in Enggistein für eine Bedeutung ha-
ben wird», fügt er weiter an. Er habe 
durchaus Verständnis, dass der Kan-
ton auf die Kosten achten müsse und 
die Schliessung in diesem Kontext 
sicher begründet sei, ergänzt er sei-
ne Ausführungen. Auch Vermieter 
und Fissco-Chef Niklaus Sägesser 

bedauert die Stilllegung: «Ich finde 
es schade, weil da von allen Seiten 
ein grosser Aufwand betrieben wor-
den ist. Ich sehe aber auch, dass man 
sparen muss, wenn die Kosten zu 
hoch sind.» Gemäss GEF bleibt das 
Flüchtlingswohnheim Worb im Un-
terbringungsportfolio und wird nach 
der Neustrukturierung des Asylbe-
reichs im Kanton Bern voraussicht-
lich ab Mitte 2020 wieder aktiv zur 
Unterbringung von Flüchtlingen ge-
nutzt. Eine allfällige Zwischennut-
zung der Räumlichkeiten, für die der 
bestehende Mietvertrag weiterläuft, 
ist in Abklärung. CK

Flüchtlingsheim in der Filzfabrik Enggistein.  Bild: S. Mathys
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Ohne Sommerpause dem Löwen entgegen 

Rest.
Löwen

Post

Alters-
heim

Hauptstrasse

Güterstrasse

Enggistein >

 < Boll

Bahnhofstrasse

Verkehrsführung Löwenkreuzung Worb
10. August bis Mitte Dezember

Mehr Infos:  www.worb.ch/de/aktuellesprojekte/projekte/verkehrssanierung/

Restaurant Sternen – «alt» bauen braucht Geduld

Der «Sternen» ist ein denkmalgeschützter Bau. Deshalb muss dessen Vorplatz optisch von 
der Strasse getrennt sein. Auf Wunsch der Denkmalpflege wurde auf dem Vorplatz eine 
Pflästerung nach alter Art und Weise eingebaut. Nur sind die Original-Pflastersteine kaum 
mehr erhältlich. 

Der Versuch, mit neuem Material «alt» zu bauen, hat sich allerdings als schwierig erwiesen. 
Die Pflästerung hält der Belastung durch parkierende Autos nicht stand und die Steine 
lösen sich teilweise aus dem Sandbett. Nun braucht es noch etwas Geduld und Pflege, 
bis die Steine fest sitzen. 

Mitte September wird auf der Bernstrasse der Deckbelag eingebaut – bis dahin sollten sich 
auch die Pflastersteine gesetzt haben.

 

  

 Löwenkreuzug
 einspurig, beide Richtungen, durch Ampeln geregelt

 Enggisteinstrasse
 Einbahnregime

Das Einbahn-Regime auf der Bahnhofstrasse wird am 10. August 2018 
aufgehoben. Danach verschiebt sich die Baustelle zur Löwenkreuzung,  
wo die Umgestaltungsarbeiten bis Mitte Dezember dauern. 

Während die einen die Sommerferien geniessen, wird an der Bahnhofstras se weiter ge-
arbeitet. Rechtzeitig zum Schulbeginn werden auch diese Arbeiten abgeschlossen sein. 
Das Einbahn-Regime wird aufgehoben und die Bahnhofstrasse kann bis zum Bahnhof 
wieder in beide Richtungen befahren werden. Doch damit ist die Umgestaltung des Zen-
trums von Worb noch nicht abgeschlossen. Als letzter Akt folgen nun noch die Arbeiten 
an der Löwenkreuzung. 

Umgestaltung Löwenkreuzung  

Die Verkehrssituation am Knoten, wo die Enggistein- auf die Bollstrasse trifft, soll verbes-
sert werden. Was zurzeit temporär markiert ist, wird mit der Umgestaltung definitiv: Der 
Verkehr Boll – Enggistein wird vortrittsberechtigt und nicht mehr jener aus dem Zentrum 
von Worb. Zudem wird die Verkehrsinsel Richtung Post verschoben, damit der Schwer-
verkehr besser in die Bollstrasse einbiegen kann.  

Es ist nicht zu vermeiden, dass es während der Bauarbeiten vom 10. August bis Mitte 
Dezem ber an der Löwenkreuzung zu Einschränkungen kommt. Während der ersten Wochen 
fallen diese noch nicht stark ins Gewicht. Ab Ende August wird der Verkehr Boll  – Enggi-
stein und Enggistein  – Boll jedoch einspurig geführt und durch Ampeln geregelt. Aus die-
sen Richtungen kommend ist die Zufahrt zum Bahnhof im Einbahn-Regime gewährleistet. 
Wer hingegen vom Bahnhof oder aus dem Zentrum Richtung Boll oder Enggi stein fahren 
will, wird auf die Umfahrung geleitet.

Sanierung Boll- und Enggisteinstrasse  

Die Realisierung des Sanierungsprojekts Boll- und Enggisteinstrasse ist ab 2020 vor-
gesehen. Die Bauarbeiten an der Bollstrasse werden voraussichtlich 2020 und die an der 
Enggisteinstrasse 2021 erfolgen.

GZA_OK_VS_Worb_WoPo_20_Juno_2018.indd   1 11.06.18   13:20
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Team der Altersbetreuung Worb. Bild: S. Mathys
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Altersbetreuung Worb
Branche:
Gesundheitsdienst / Dienstleistun-
gen / Pflegeheim

Angebot – wichtigste(s) Produkt/
Dienstleistung
Alters- und Pflegeheim, Tages-
stätte, Mahlzeitendienst, Wäsche-
dienst, öffentliche Cafeteria

Anzahl Arbeitsplätze:
75 Mitarbeitende, zirka 50 Voll-
zeitstellen

Geschäftsleitung: Frank Heepen

Gründungsjahr: 1989

Wieso Firmensitz in Worb:
Die Stiftung wurde von den Ge-
meinden Vechigen und Worb so-
wie weiteren Stiftern gegründet. 
Im Jahre 2016 zogen sich die Ge-
meinden aus der Stiftung zurück. 
Die Stiftung konnte nach einer 
Volksabstimmung das Altersheim

kaufen und die Gemeinde Worb er-
hält einen Baurechtszins.

Wunsch an das Gemeindehaus:
Weiterhin das Thema Alter mit al-
len Berührungspunkten unterstüt-
zen und vertreten und damit ein 
würdevolles Leben inmitten des 
Dorfes ermöglichen. 

Das Unternehmen in 10 Jahren:
Die Altersbetreuung will gemein-
sam mit anderen Anbietern (Zent-
rum Alter Worb) die Drehscheibe 
für Altersfragen und  entsprechende 
Dienstleistungen sein. Die Auto-
nomie der Betagten Worber Bür-
gerinnen und Bürger steht im Vor-
dergrund, entsprechend werden die 
Dienstleistungen darauf ausgerich-
tet.

Altersbetreuung Worb
Bahnhofstrasse 1, 3076 Worb 
Telefon 031 838 17 17
www.abworb.ch

Sportzentrum Worb AG

Wislepark finanziell stabil
Im Jahresbericht 2017 weist die Sportzentrum Worb AG einen Verlust aus, obwohl eigentlich ein kleiner Gewinn 
budgetiert war. Eine Nachzahlung für den Energiebezug der Wärmepumpe trug massgeblich zum negativen 
Resultat bei. Während man im Verwaltungsrat mit dem Resultat zufrieden ist, fordert die FDP mehr Transpa-
renz in Form von Einsicht in die Spartenrechnung der Aktiengesellschaft.

Gemäss Jahresbericht 2017 hat der 
Wislepark im vergangenen Jahr ei-
nen Verlust von knapp 50 000 Fran-
ken gemacht. Budgetiert war ein Plus 
von 5 300 Franken. Das negative 
Ergebnis liegt hauptsächlich an ei-
ner Nachzahlung für den Energiebe-
zug der Wärmepumpe. Diese wurde 
2017 rückwirkend für die Jahre 2013 
– 2016 in Rechnung gestellt, weil 
der entsprechende Zähler von der 
BKW während dieser Periode nicht 
abgelesen worden ist. Martin Hügli, 
Verwaltungsrat der Sportzentrum 
Worb AG, stimmt der Rechnungsab-
schluss trotzdem positiv: «Ohne die 
Nachzahlung hätten wir ein positives 
operatives Ergebnis erzielt. Dies trotz 
des, für den Badebetrieb, oftmals 
schlechten Wetters. Das zeigt, dass 
wir auch in unterdurchschnittlichen 
Wetterjahren ausbalancierte Resul-
tate erzielen können.» Für Hügli ist 
klar, dass die finanzielle Stabilität 
des Wisleparks damit erreicht ist: 
«Der Verwaltungsrat ist überzeugt, 
das Zentrum auf dieser Basis lang-
fristig erfolgreich führen zu können.» 

Neue Ideen
Gemäss Hügli setzt man im Wisle-
park auch immer wieder auf Inno-

vation. So wurde vor vier Jahren, 
nach jahrelangem Unterbruch, das 
legendäre Worber Badifest wieder 
ins Leben gerufen (siehe auch letzte 
Seite). Vor drei Jahren hat man einen 
mobilen Pizzaofen angeschafft, der 
während der Sommersaison immer 
freitagabends in Betrieb ist und sich 
grosser Beliebtheit erfreut. Im letzten 
Winter kam erstmals das Fonduezelt 
zum Einsatz und neu ist im Sommer 
die Eishalle fürs Inlineskating ge-
öffnet. Immer Mittwoch- und Sonn-
tagnachmittag kann von 14 bis 16.30 
Uhr geskatet und von 16.30 bis 21 
Uhr Inline Hockey gespielt werden. 
Die Halle kann ebenfalls von Verei-
nen und Clubs für ihr Inline Hockey 
Training oder die Durchführung von 
Turnieren gemietet werden. Ende 
Mai hat sogar die Schweizer Street 
Hockey Nationalmannschaft im 
Wislepark trainiert. Auch das Gast-
rokonzept wird immer wieder über-
prüft, erklärt Martin Hügli: «Wir 
überlegen uns laufend, was optimiert 
oder verändert werden könnte. Aber 
wir investieren nur, wenn wir zu 100 
Prozent von der Idee überzeugt sind.» 

FDP fordert mehr Transparenz
In einem Postulat der FDP, welches 

an der letzten Sitzung des Grossen 
Gemeinderates eingereicht worden 
ist, fordert die Partei, dass der Ge-
meinderat prüft, wie er zukünftig 
seinen Einfluss geltend machen kann, 
dass eine revidierte Spartenrechnung 
der Sportzentrum Wislepark AG in 
den öffentlich publizierten Jahresbe-
richt aufgenommen wird. Der FDP 
sei Transparenz ein grosses Anlie-
gen, erklärt FDP-Fraktionspräsident 
Erwin Kämpfer dazu: «Wir haben 
immer wieder kritische Fragen zur 
Finanzierung des Wisleparks ge-
stellt. Schliesslich ist es das Geld der 
Steuerzahler, welches dafür verwen-
det wird. Deshalb gehen wir davon 
aus, dass auch die Bevölkerung voll-
ständig und transparent informiert 
werden will». Mit einem detaillierten 
Einblick in die Jahresrechnung könn-
te auch die Entwicklung der einzel-
nen Sparten besser nachvollzogen 
werden. Für Martin Hügli stellt die-
ser Wunsch kein Problem dar. «Die 
Spartenrechnung wird von uns jedes 
Jahr erstellt und dem Gemeinderat 
präsentiert. Das Postulat erstaunt ein-
zig deshalb, weil die FDP zwei Ver-
treter im Gemeinderat hat, welche so-
mit den geforderten Einblick bereits 
erhalten», meint Hügli dazu. Erwin 
Kämpfer argumentiert: «Der Ge-
meinderat ist eine Kollegialbehörde 
und tritt nach aussen als Einheit auf. 
Falls kritische Fragen gestellt wer-
den, gelangen diese unter Umständen 
nicht bis zur Bevölkerung.» Gemäss 
Martin Hügli geht aus der spartenge-
trennten Rechnung 2017 hervor, dass 
der Bereich Gastronomie mit einem 
Minus abschliesst, der Wellness-
Bereich und die Fitness-Sparte im 
Plus sind. Den negativen Abschluss 
des Gastro-Bereichs führt Hügli vor 
allem auf die Baustelle Dreiklang 
Hofmatt zurück. Durch Lärm- und 
Staubemissionen sowie erschwerte 
Parkmöglichkeiten hätte man weni-
ger Gäste bewirten können, als man 
erwartet habe. CK

Wislepark: Der Verwaltungsrat ist trotz Verlust zufrieden. Bild: zvg

Ein sonniges Zuhause  
zwischen Stadt und Land
2 1/2-, 3 1/2-, 4 1/2-Zimmer-Wohnungen mieten

www.sunnebode-worb.ch

Sunnebode 
Worb
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Wir laden alle Einwohnerinnen und Einwohner von Worb und Rüfenacht 
herzlich ein zur

Informationsveranstaltung
Fernwärme Worb und Rüfenacht
am Mittwoch, 27. Juni um 18:45 Uhr 
im Praxisausbildungszentrum PAZ, OLWO
Bollstrasse 33, 3076 Worb

Gerne informieren wir Sie über den geplanten Bauablauf des Fernwärme-
projekts Worb und Rüfenacht und beantworten Ihre Fragen dazu. 
Im Anschluss offerieren wir Ihnen einen Apéro.

Wir freuen uns auf Sie – vielen Dank für Ihr Interesse.

BKW AEK Contracting AG 

 
  

  
  
  
  
  
  
Wir  laden  alle  Einwohnerinnen  und  Einwohner  
von  Worb  und  Rüfenacht  herzlich  ein  zur  
  
Informationsveranstaltung  
Fernwärme  Worb  und  Rüfenacht  
  
am  Mittwoch,  27.  Juni  um  18:45  Uhr    
im  Praxisausbildungszentrum  PAZ,  OLWO  
Bollstrasse  33,  3076  Worb  
  
Gerne  informieren  wir  Sie  über  den  geplanten  
Bauablauf  des  Fernwärmeprojekts  Worb  und  
Rüfenacht  und  beantworten  Ihre  Fragen  dazu.  
Im  Anschluss  offerieren  wir  Ihnen  einen  Apéro.  
  
Wir  freuen  uns  auf  Sie  –    
vielen  Dank  für  Ihr  Interesse.  
  
BKW  AEK  Contracting  AG  
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Pflege, Haushaltführung
Mahlzeitendienst, Fahrdienst

Bahnhofstrasse 10, 3076 Worb
Telefon 031 839 92 92

Das Wasser 
aus unserer Gegend.

202003www.eggerbier.ch

Während die H.R. Probst AG ihr 
Baugesuch im Verlauf dieses Mo-
nats einreichen und im kommenden 
Herbst mit dem Bau beginnen wird, 
ist die Salzmann AG noch nicht so 
weit. Geschäftsleiter Lorenz Häu-
selmann ist gespannt, ob das sich in 
Planung befindende Projekt seiner 
Firma dereinst bewilligt wird. Er tönt 
gleichzeitig an, dass er aufgrund des 
Interesses anderer Gemeinden nicht 
darauf angewiesen ist, mit seiner Fir-
ma in Worb zu bleiben. Beide Firmen 
sehen den Bau je einer Halle auf dem 
Sunnebode vor. Beidseitig angren-
zend an die Parzelle, auf der Stefan 
Kohli aktuell seine neue Werkstatt 
mit Showroom der Pro Auto aufstel-
len lässt, werden die neuen Gebäude 
zu stehen kommen, dasjenige der 
Salzmann AG auf Seite der RBS-
Werkstatt. Die Halle der H.R. Probst 
AG wird Platz bieten für eine Aus-
stellung, Büros und Lager. Wann der 
Neubau bezugsbereit sein wird, kann 

heute noch nicht gesagt werden. Das 
Gebäude der Salzmann AG soll vor 
allem Platz bieten für das Unterstel-
len des Fahrzeugparks sowie für ein-
fache Wartungsarbeiten.

Traditionsreiche Betriebe
Die Geschichte der H.R. Probst AG 
begann 1972, als Hans Rudolf Probst 
sich als Plattenleger selbständig mach-
te und die Firma langsam, aber konti-

nuierlich aufbaute. Auf Anfang 2010 
übernahm Stefan Schneider, ein Nef-
fe des Gründers, die Firmenleitung. 
Heute beschäftigt das Unternehmen 
rund 40 Mitarbeitende. Ihre Spezia-
litäten sind das Liefern und Verlegen 
von keramischen Wand- und Boden-
belägen, Natursteinarbeiten, Repa-
raturarbeiten im Plattensektor sowie 
Maurerarbeiten und Kernbohrungen. 
Die Salzmann AG wurde 1970 von 
Urs Salzmann gegründet und brachte 
mit einem Fahrzeug Klärschlamm der 
ARA Worblaufen auf landwirtschaft-
liche Flächen aus. Im Laufe der Jahre 
wurde der Fahrzeugpark schrittweise 
ausgebaut. Als Urs Salzmann 1999 
bei einem tragischen Arbeitsunfall 
verstarb, übernahm seine Partnerin 
Hedwig Salzmann die Geschäftsfüh-
rung. 2010 verkaufte sie das Unter-
nehmen an Fredi Häuselmann. Seit  
1. Juli 2013 wird es durch dessen 
Sohn Lorenz Häuselmann geleitet.
 WM

H.R. Probst AG und Salzmann AG

Worber Betriebe planen Umzug
Die H.R. Probst AG, Wand- und Bodenbeläge, die ihr Domizil seit 1995 an der Adresse Blümlisalpstrasse 16 
in Worb hat, plant zurzeit den Bau eines neuen Firmensitzes auf dem Areal Sunnebode, dem nördlichen Teil 
des Sägesser-Areals. Auf das gleiche Areal möchte auch das Transportunternehmen Salzmann AG von der 
Bollstrasse umziehen.

Bald im Sunnebode: H.R. Probst AG.
 Bild: zvg
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Die Familie Könitzer: Worber Baumeister in Architektur und Staat
1854 gründete Jo-
hann Könitzer von 
Uebeschi in Worb auf 
dem Areal des heuti-
gen Fachgeschäftes 
Rüfenacht und Co. 

mit vier Zimmerleuten ein kleines 
Baugeschäft. War das Geschäft in 
den ersten Jahren vor allem mit klei-
neren Aufträgen in der Gemeinde 
beschäftigt – zum Beispiel bei diver-
sen Arbeiten an der Kirche und am 
Bahnhof Worb SBB –, konnte sich 
das Baugeschäft dank guter Reputa-
tion bald überregional bewähren, was 
zu einem stetigen Wachstum führte 
und einen grösseren Firmensitz be-
dingte. So erwarb der Betrieb 1882 
an zentraler Lage an der Hauptstrasse 
die Besitzung Hiltbrunner, Standort 
der ehemaligen Tabakfabrik. Im be-
stehenden Gebäude wurde eine mit 
Wasserkraft der Worble angetriebe-
ne, mechanische Bauholzsägerei mit 
Schreinerei eingerichtet, die bald zu 
einem eigentlichen Architekturbüro 
erweitert wurde. 1884 gründete Jo-
hann Könitzer zusammen mit seinen 
beiden Söhnen, Karl und Gottfried, 
eine Kollektivgesellschaft unter dem 
Namen J. Könitzer & Söhne. Karl 
Könitzer, geboren 1854, besuchte 
wie sein Bruder in Worb die Primar- 
und Sekundarschule und absolvierte 
danach in Yverdon die Ecole Indus-
trielle. Anschliessend bildete er sich 
in verschiedenen Baugeschäften und 
Architekturbüros an verschiedenen 
Orten in der Schweiz und in Frank-
reich weiter. 1894 starb sein Vater 
und Geschäftsgründer, Johann Kö-
nitzer, und Karl übernahm zusam-
men mit seinem Bruder die Leitung 
der «Baufirma Gebrüder Könitzer». 

Die Firma machte sich bald auch 
einen Namen im Schulhaus- und 
Krankenhausbau. Wegen steigender 
Schülerzahlen wurden in Worb die 
Platzverhältnisse im 1812 erbauten 
Schulhaus an der Eggasse immer 
prekärer. Mit denselben Problemen 
kämpfte die Sekundarschule, wel-
che seit 1857 im Bauernhaus des 
ehemaligen Tabakwarenfabrikanten 
Hofmann an der Enggisteinstrasse 
zwei Schulzimmer und zwei Lehrer-
wohnungen untergebracht hatte. Da 
die Privat-Sekundarschule 1857 zur 
Gemeindeschule wurde, plante die 
Ortsgemeinde Worb nun einen ge-
meinsamen Neubau für die Primar- 
und die Sekundarschule. Mit dem 
Bau beauftragt wurden die Gebrü-
der Könitzer. Das 1878 eingeweihte 
Schulhaus an der Bahnhofstrasse 
– ein Backsteinbau mit Sandsteinso-
ckel (vgl. Bild) – war lange Zeit der 
Stolz der Gemeinde und musste erst 
gut hundert Jahre später dem heuti-
gen Altersheim weichen. 

1894 entwarf Karl Könitzer für den 
Verein der Bernischen Heilstätte 
für Tuberkulöse das erste Schweizer 
Volkssanatorium in Heiligenschwen-
di, das heutige Berner Reha-Zentrum 
(vgl. Bild). Damit hatte sich die Fir-
ma der Gebrüder Könitzer bis weit 
über die Grenzen des Kantons etab-
liert. Dank seinen Beziehungen nach 
Frankreich und seinen entsprechen-
den Sprachkenntnissen erhielt das 
Worber Baubüro nun sogar Aufträge 
im Nachbarland.

Karl Könitzer engagierte sich aber 
auch in der Politik. 1891 wurde er in 
den Gemeinderat von Worb gewählt. 
Damit begann neben seinem berufli-
chen auch sein politischer Aufstieg. 
Als Vertreter der Freisinnigen Partei 
wurde er 1898 in den Grossen Rat 
gewählt. Fünf Jahre später wurde er 
Gemeindepräsident in Worb und da-
mit Nachfolger von Eduard von Gou-
moëns, dem damaligen Besitzer von 
Schloss Worb. Sein Engagement als 
Baumeister – die Planung gewisser 
Bauten mit karitativem Hintergrund, 
wie das Volkssanatorium in Heili-
genschwendi, leistete Karl Könitzer 
fast unentgeltlich – fand breite An-
erkennung, so auch im Grossen Rat. 
Dieser wählte (noch vor Einführung 
der Volkswahl) Grossrat Könitzer 
1905 in den Regierungsrat. So über-

nahm der Worber Baumeister Karl 
Könitzer das Baudepartement und 
damit das wichtige Amt des Kanto-
nalen Baudirektors. Mit der Über-
nahme der neuen Aufgabe zügelten 
er und seine Frau nach Bern und 
übergaben das zwischen 1898 und 
1900 selbst errichtete Eigenheim 
an der Vechigenstrasse ihrem Sohn 
Fritz (vgl. Bild).

Nach nur zwei Jahren als Gemein-
depräsident von Worb wurde Könit-
zer im Frühjahr 1906 von Friedrich 
Lüthi, Gutsbesitzer und Landwirt 
im Toggenbühl in Worb, abgelöst. 
Die Arbeit als Regierungsrat verun-
möglichte Karl Könitzer nun natür-
lich auch eine aktive Rolle in seinem 
Baugeschäft, und so wurde 1907 die 
Firma der Gebrüder Könitzer an de-
ren Söhne Fritz und Hermann über-
schrieben. Im selben Jahr baute die 
Gemeinde Worb dank einer gross-
zügigen Land-Spende von Gottfried 
Egger, Gründer der gleichnamigen 
Brauerei, ein neues Sekundarschul-
haus im Zentrum von Worb, weil 
der Könitzer-Bau von 1878 zu klein 
für Primar- und Sekundarschule 
wurde. Als technischer Berater wur-
de Gottfried Könitzer, der Bruder 
des neugewählten Regierungsrates, 
bestimmt. Nach dem Besuch ver-
schiedener Schulhausneubauten in 
der Region und der Evaluation der 
eingereichten Projekte entschied die 
Baukommission, den Auftrag für den 
Neubau wiederum der Firma Könit-
zer – nun in dritter Generation – zu 
vergeben. Die Kommission wünschte 
sich «einen einfachen aber würdigen, 
in die Umgebung passenden Bau […] 
mit den erforderlichen, genügend 
grossen Lokalitäten». Die Tatsache, 
dass nicht nur bei der Auswahl der 
Bauherrschaft, sondern auch bei der 
Vergabe der einzelnen Arbeiten die 
Firma Könitzer «ziemlich berück-
sichtigt wurde», wie es im Protokoll 
vorsichtig hiess, kam nicht bei allen 
Kommissionsmitgliedern gut an – 
und noch weniger bei den Konkur-
renten. 

Die beiden Schulhäuser in Worb gal-
ten und gelten bis heute als typische 
Könitzer-Schulhausbauten, wie sie 
in den folgenden Jahren auch an an-
deren Orten im Kanton – 1898 zum 
Beispiel in Lyss – entstanden.

Die Gebrüder Könitzer entwickelten 
ihre eigene Formensprache aber auch 
bei diversen Privatbauten. Eine relativ 
einfache Architektur, kombiniert mit 
hervorstechenden  architektonischen 
Einzelelementen wie Treppenturm, 
Lukarnen oder Loggien, wobei der 
Dachaufbau jeweils zu einer reprä-
sentativen Gesamterscheinung führen 
sollte. Diese trug zur «Villenarchi-
tektur auf dem Lande» bei. In Worb 
können noch heute mehrere Könitzer-
Bauten begutachtet werden; zum Bei-
spiel an der Eggasse (vgl. Bild).

Auch das Wohnhaus und Teile der 
Verwaltungsgebäude der Brauerei 
Egger sind Könitzer-Bauten. Doch 
nicht nur im Privatbau, sondern 
auch bei kantonalen Bauten machte 
sich die Firma Könitzer weiter einen 
Namen. Einer der grössten Aufträge 
konnte kurz vor dem Ersten Welt-
krieg realisiert werden: Zwischen 

1912 und 1914 war die Firma für den 
Bau der Landwirtschaftlichen Schule 
Schwand in Münsingen verantwort-
lich (vgl. Bild).

Regierungsrat Karl Könitzer, nun 
wohnhaft in Bern, wurde 1906, 
1910 und 1914 in Volkswahlen als 
Regierungsrat bestätigt. Vor allem 
als Direktor kantonaler Bauten und 
Eisenbahnen ging er in die Berner 
Geschichte ein. So war er beispiels-
weise die treibende Kraft bei der Fi-
nanzierung der Berner Alpenbahn, 
der heutigen BLS. In seiner Zeit als 
Baudirektor machte er den Kanton 
Bern mit Bauten und Sanierungen 
(darunter auch der Bern-Muri-Worb-
Bahn) zum führenden Eisenbahn-
Kanton. 1912 wechselte Könitzer in 
die Direktion der Finanzen und Do-
mänen, wo er es mit praktischem Ge-
schick schaffte, die Staatsfinanzen zu 
sanieren. Neben seiner Tätigkeit als 
Regierungsrat hatte er diverse weite-
re Ämter inne. So war er Bankrat der 
Berner Kantonalbank, Verwaltungs-
rat der Bernischen Hypothekarkasse, 
der Bernischen Kraftwerke BKW 
und der Rheinsalinen. Auch war 
Könitzer in der Redaktionskommis-
sion des Emmentaler Tagblattes und 
präsidierte die Baukommission der 
Schweizerischen Landesausstellung 
1914 in Bern. 

1909/10 amtierte Könitzer als Regie-
rungspräsident. Als 1914 der Erste 
Weltkrieg ausbrach, musste Finanz-
direktor Könitzer auch die Leitun-
gen der Baudirektion und der Mili-
tärdirektion übernehmen, weil seine 
Regierungsratskollegen von Erlach 
und Scheurer als Kommandanten 
während Monaten im Militärdienst 
weilten. Die Mehrbelastung hinter-
liess Spuren. Regierungsratspräsi-
dent Rudolf von Erlach musste nach 
seiner Rückkehr aus dem Dienst kon-
statieren: «Die gewaltige Mehrarbeit 
hat seine Gesundheit angegriffen und 
ihn müde gemacht.»  Eine Operation 
wurde nötig, die der berühmte Chir-
urg und Nobelpreisträger Prof. Theo-
dor Kocher in dessen Privatspital 
beim heutigen Inselspital vornahm. 
Obwohl die Operation glückte, ver-
starb Karl Könitzer 1915 an post-
operativen Komplikationen im Alter 
von 60 Jahren im Amt. «Der Bund» 
kommentierte den Tod mit den Wor-
ten: «Mitten aus angestrengtester und 
vielseitiger Arbeit ist der Unermüdli-
che abberufen worden. Noch vor fünf 
Tagen sass er an seinem Schreibtisch. 
[…] Im ganzen Bernerland wird tiefe 
Trauer sein um Regierungsrat Kö-
nitzer, den unermüdlichen Arbeiter, 
den Staatsmann voll Wagemut und 
Zuversicht, mit dem Zug goldenen 
Frohmutes um den beredten Mund. 
Bei allen Volksgenossen wird sein 
Bild stets in Ehren stehen.»

 Marius Gränicher
 Vorstand IG Worber Geschichte

Quellen
– Aufsatz «Ein Worber Staatsmann 

voll Zuversicht und Wagemut» von 
Martin Christen (Worb Buch)

– Berner Baumeister um 1900. Die 
Familie Könitzer aus Worb. In: 
Heimat heute (Berner Heimat-
schutz), 2010

Primar- und Sekundarschulhaus an der Bahnhofstrasse (Baujahr 1878).

Volkssanatorium Heiligenschwendi (erweiterter Zustand 1897–1903).

Altes Sekundarschulhaus Zentrum (Baujahr 1908).

Seitenansicht Hauptgebäude Landwirtschaftliche Schule Schwand, 
 Münsingen (Baujahr 1912–1914).

Wohnhaus der Familie Karl Könitzer, Vechigenstrasse Worb (Baujahr 1898).

Privathaus Eggasse 24 
(Baujahr 1913).

Regierungsrat Karl Könitzer 
(Foto undatiert).

Worber Köpfe
Die IG Worber Geschichte portraitiert 2018 und 2019 
in einer losen Serie bekannte und (noch) unbekannte 
Einzelpersonen und Familien aus Worb, welche Ge-
schichte geschrieben haben. Den Anfang gemacht hat 
ein Beitrag von Marco Jorio in der Ausgabe 5/2018 
zum Eigentümer und Bewohner von Schloss Worb, 
Ludwig Scholz (1867–1939), Kolonialpionier und be-
kennender Nationalsozialist.
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Michael Gerard 
Bauer
Die Nervensäge, 
meine Mutter,  
Sir Tiffy, der Nerd 
& ich
Hanser 2018,  
ISBN: 978-3-446-
25862-4

Maggie Butts Leben ist mächtig 
durcheinander. Da ist dieser nervige 
Fremde, der sich immer mehr ins Le-
ben ihrer Mutter und damit auch in 
ihr eigenes drängt. Oder Schwester 
Evangelista, die ihre Englischlehre-
rin vertritt und jetzt ihre Hausarbeit 
über Macbeth kritisiert, die sie mit 
Bestnote abschliessen wollte. Und 
wo lässt sich innert Kürze ein vor-
zeigbarer Partner für den Abschluss-
ball auftreiben, wenn man so gar 
keine Freunde hat? Als dann noch 
Sir Tiffy, ein kurz vor dem Ableben 
stehender Kater, ins Haus kommt, hat 
Maggie langsam genug von allem.
Der australische Autor hat mit Mag-
gie eine eigenwillige, scharfzüngige, 
aber auch verletzliche Figur geschaf-
fen, die aus ihrem turbulenten Teen-
ageralltag erzählt. Der Roman, in dem 
es immer auch um das Überwinden 
von Vorurteilen geht, ist voller Situa-
tionskomik und überzeugt durch eine 
treffend formulierte und 
erheiternde Sprache. 
Eine herzerwärmende 
Geschichte, die sich ge-
konnt auf dem schmalen 
Grat zwischen Komödie 
und Tragödie bewegt.
 BÉATRICE WÄLTI-FIVAZ

L Ä SE  Z ’ W O R B

LUEGE  Z ’ W O R B
Allianz Tag des Kinos, am Sonn-
tag, 2. September ganztags im 
 chinoworb
 
Früher holte ich beim Bäcker ein 
«Füfliberweggli». Heutzutage geht 
man «fürnä Füfliber» ins chinoworb 
– am Allianz Tag des Kinos!
Auch in diesem Jahr ist das chino-
worb unter den rund 500 Leinwän-
den schweizweit, welche einen Tag 
lang ihr Angebot zum Schnäppchen-
preis anbieten. Meine Mission ist 
klar: möglichst viele Leute für das 
Kino begeistern. Als Erstes steht na-
türlich ein Film für kleine Filmfans 
und Familien auf dem Programm. 
Danach kommen unterhaltsame und 
anregende Filme, die Krönung bietet 
wiederum eine Vorpremiere eines 
brandneuen Filmes um 20 Uhr. Vor 
den Filmen zeigen wir jeweils eine 
sorgfältig kuratierte Auswahl von 
animierten Kurzfilmen vom Fanto-
che, dem internationalen Festival für 
Animationsfilm Baden. Nicht ver-
passen und am besten gleich mehrere 
Filme an diesem Tag schauen!
Das chinoworb präsentiert zurzeit 
alle Spiele der Fussball-WM live im 
Publicviewing und es 
kostet «zwöi Füfliber», 
«ei Füfliber» für Ju-
gendliche. Danach geht 
das chinoworb in die 
Sommerpause.
 KATJA MORAND

Worber Kulturpreis für das chinoworb

«Wir geben keinen Rappen für Festivitäten aus»
Das chinoworb wird mit dem Worber Kulturpreis 2018 ausgezeichnet. Damit würdigt der Gemeinderat das breite Betätigungsfeld des Kulturbetriebs. 
Die beiden Kino-Betreiber, Martin Christen und Rolf Nöthiger, freuen sich über die Anerkennung ihrer Institution. Am Montag, 27. August 2018 
findet die Preisübergabe – im chinoworb – statt. 

Das chinoworb sei nicht nur ein 
klassisches Kino, sondern auch eine 
wichtige lokale Kulturstätte, schreibt 
der Gemeinderat in seiner Mitteilung. 
Bei Martin Christen und Rolf Nöthi-
ger ist die Freude über die Auszeich-
nung deshalb entsprechend gross. 
Beide betonen aber, dass dieser Preis 
der Institution chinoworb verliehen 
werde und damit an ein ganzes Team 
gehe. Über 20 ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer sorgen dafür, dass 
der Betrieb mit wenigen finanziellen 
Mitteln aufrecht erhalten werden 
kann. Für Christen ist denn auch 
klar, dass das Preisgeld von 5 000 
Franken vollumfänglich in die Ki-
nokasse fliesst und dort hoffentlich 
für einen guten Geschäftsabschluss 
sorgt. «Wir geben keinen Rappen 
für Festivitäten aus. Unser Ziel ist es, 
das Kino in einem guten Zustand zu 
übergeben. Da unklar ist, wie es wei-
tergehen wird, wären Investitionen 
zum jetzigen Zeitpunkt sicherlich 
nicht sinnvoll», erklärt er. Gefeiert 
wird aber trotzdem. Am Montag,  
27. August erfolgt die Preisübergabe 
im Rahmen einer von der Gemeinde 
finanzierten Feier im chinoworb. 

Langjährige Vergangenheit
1955 wurde das Kino Worb im dama-
ligen Neubau an der Hauptstrasse 21 
eröffnet. Im Sommer 2012 muss-
te der Betrieb aus wirtschaftlichen 
Gründen eingestellt werden und 
die Zukunft war ungewiss. Martin 
Christen und Rolf Nöthiger ergrif-
fen daraufhin die Initiative und ret-
teten das lokale Kino. Sie gründeten 
die Trägerorganisation chinoworb 
GmbH. In der Folge wurde der Be-
trieb renoviert und digitalisiert. Zu-
dem wurden vom Atelier V des Wor-
ber Grafikers Lars Villiger kostenlos 
eine Homepage und ein neues Logo 
gestaltet. Am 23. Februar 2013 konn-
te das Kino unter dem Namen chi-
noworb neu eröffnet werden. Seither 
wird ein umfangreiches, aktuelles 
und ansprechendes Filmprogramm 
gezeigt, welches jeweils von der 
Worber Filmwissenschafterin Katja 
Morand zusammengestellt wird. Der 
Filmclub mit aktuell 250 Mitgliedern 
trifft sich immer am letzten Mitt-

woch des Monats. Er bietet Filmfans 
die Gelegenheit, aktuelle wie auch 
Kultfilme aus der Filmgeschichte zu 
schauen und sich mit Gleichgesinn-
ten auszutauschen. In Zusammen-
arbeit mit dem Verein Seniorinnen 
und Senioren Worb werden jeweils 
an einem Mittwochnachmittag be-
liebte und bekannte Nostalgie-Filme 
gezeigt. Das Kino kann von Priva-
ten, Firmen, Vereinen, Parteien oder 
anderen Organisationen für Anläs-
se gemietet werden. Der Sportclub 
Worb, der Frauenverein oder die IG 
Worber Geschichte nutzen das An-
gebot regelmässig für ihre Veran-
staltungen. Kulturelles Highlight im 
chinoworb waren die zwei Live-Or-
chestrierungen von Chaplin-Filmen 
durch das Orchester «Variazioni» 
des Musikvereins Worb. Das chino-
worb leistet aber auch einen Beitrag 
zur Förderung lokaler und regionaler 
Filmschaffender. So führte die Bo-
wiler Regisseurin Brigitte Zürcher 
die Schweizer Premiere ihres Films 

«Funktionieren» in Worb durch. 
Bereits mehrmals zu Gast war auch 
die aus Rüfenacht stammende Pro-
duzentin Francine Lusser. Der erste 
Film, welcher im neuen chinoworb 
präsentiert wurde (HAZEL von Ti-
mer Ruggli) hat sie produziert und 
war denn auch an der Eröffnung an-
wesend. Später war sie mit dem von 
ihr produzierten Dokfilm SÂHDU an 
einer Vorpremiere im chinoworb und 
zuletzt mit Martin Guggisbergs US-
GRÄCHNET GÄHWILERS bei ei-
ner Vorstellung in Anwesenheit von 
Cast und Crew mit dabei. 

Ungewisse Zukunft
Aktuell steht das chinoworb erneut 
vor einer ungewissen Zukunft. Die 
beiden Betreiber suchen eine Nach-
folge und wollen den Kulturbetrieb 
möglichst bald übergeben. Wie Mar-
tin Christen verrät, gibt es aktuell 
zwei konkrete Interessenten. Beide 
wollen das chinoworb im bisherigen 
Sinn und Geist weiterführen. Spruch-
reif sei aber noch gar nichts. Erfreu-
liches gibt es bezüglich Finanzen 
zu berichten. Weil sich der Verein 
«Kleintheater Braui Worb» aufgelöst 
hat, wurde entschieden, dass das Ver-
einsvermögen zu gleichen Teilen an 
die Galerie Atelier Worb sowie ans 
chinoworb verteilt wird. Beide Kul-
turinstitutionen erhalten somit einen 
unerwarteten Zuschuss von je 5 000 
Franken. CK

Reformierte Kirchgemeinde Worb

Vision für das Kirchgemeindehaus Sperlisacher
Eine Arbeitsgruppe der Kirchgemeinde Worb befasst sich mit der Zukunft des Kirchgemeindehauses Sperlis acher in Rüfenacht. Ziel ist es, das Areal 
Sperlisacher zusammen mit interessierten öffentlichen und privaten Institutionen in eine zukunftssichere Form umzugestalten.

Das Kirchgemeindehaus Sperlis-
acher in Rüfenacht sorgte in der Ver-
gangenheit für viel Gesprächsstoff. 
Nach der Ablehnung der Initiative 
«Sperlisacher bleibt» im Jahr 2015, 
welche eine finanzielle Unterstützung 
des Kirchgemeindehauses durch die 
Einwohnergemeinde Worb forderte, 
fand die Kirchgemeinde mit der Ver-

mietung von Räumlichkeiten an die 
British School of Bern GmbH eine 
Übergangslösung. Der Vertrag mit 
der Schule läuft für fünf Jahre mit 
einer Option auf eine Verlängerung 
von weiteren fünf Jahren. Die Situa-
tion verschafft der Kirchgemeinde 
eine finanzielle Verschnaufpause. 
Diese will sie nun nutzen, um sich 

mit der Zukunft des Kirchgemeinde-
hauses auseinanderzusetzen. 

Arbeitsgruppe gebildet
Der Kirchgemeinderat hat deshalb 
eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die ei-
nerseits eine Vision erarbeitet hat und 
andererseits den Prozess der Verän-
derung anstossen und begleiten soll. 
Neben Kirchgemeinderatspräsident 
Werner Lüthi gehören auch Theo 
Schmid (Verantwortlicher Liegen-
schaften), Bruno Haldi (Finanzen) 
und Judith Wenger (zuständige Pfar-
rerin) der Arbeitsgruppe an. Wie die 
reformierte Kirchgemeinde in einer 
Mitteilung schreibt, wird der Sper-
lisacher in der Vision der Arbeits-
gruppe durch eine Trägerschaft aus 
verschiedenen Beteiligten zu einem 
Musterbeispiel betreffend Entwick-
lung und Bebauung. Die Kirchge-
meinde bleibt mindestens Eigentü-
merin des Areals Sperlisacher und 
erteilt lediglich das Baurecht. 

Dialog mit Beteiligten
Werner Lüthi, Kirchgemeinderats-
präsident, ist sich bewusst, dass sich 
der angestrebte Veränderungsprozess 
nur unter Einbezug aller Beteiligten 

verwirklichen lässt. Er sagt dazu: 
«Wenn wir etwas verändern wollen, 
müssen wir die Leute früh einbezie-
hen. Wir haben jetzt genügend Zeit, 
eine breit abgestützte Lösung zu 
finden. Deshalb wurde die Arbeits-
gruppe eingesetzt. Wir wollen nicht 
warten, bis es dringend wird.» Aus 
diesem Grund fanden bereits erste 
Gespräche am runden Tisch statt. 
Dabei hat die Arbeitsgruppe ihre Vi-
sion den Vertretern der Gemeinde, 
der Dorfgemeinschaft Rüfenacht und 
den Vereinen mit grosser, regelmässi-
ger Raumbelegung vorgestellt. Ge-
mäss Lüthi wurde allseits begrüsst, 
dass man frühzeitig informiert und 
den Dialog sucht. Sorge bereitet den 
involvierten Parteien vor allem der 
grosse Saal, der in einem zukunfts-
gerichteten Konzept sicherlich klei-
ner ausfallen würde. Lüthi erklärt 
dazu: «Als das Kirchgemeindehaus 
Sperlisacher gebaut wurde, ging man 
von einem massiv höheren Bevölke-
rungswachstum in Rüfenacht aus.» 
Um konstruktive Lösungen zu erar-
beiten, sind alle Interessierten einge-
laden, sich aktiv an diesem Verände-
rungsprozess zu beteiligen. CK

Das ehrenamtliche 
Team
Programmation 
Katja Morand

Operateur 
Nicolás Fernández
René Neuhaus (Stv.)

filmclub 
Meinrad Ender 
Heide Lambelet

Team 
Hans-Jürg Aeschbacher
Rosmarie Baumann
Ruth Bichsel
Rahel Bumann
Regula Burkhalter
Caroline Hermann
Annette Christeler Kappeler
Margherita Echaud
Lilo Favri Christen
Heidy Fekete-Volken
Cécile Hasler
Benedict Hiedl
Christoph Lerch (Einsatzplanung)
Ursula Michel
Isabel Roditi
Sabine Roth Bürgy
Marlies Rupp
Ueli Rüegg
Hanna Stirnemann
Hannes Stirnemann
Therese Stooss
Rita Suppiger (Einsatzplanung)
Franziska Weber
Manuel Wyss

Wie geht es mit dem Kirchgemeindehaus Sperlisacher weiter? Bild: zvg

Bau- und Möbelschreinerei /
 Bestattungen

Neufeldstr. 7, 3076 Worb
Telefon 031 839 28 05

201986

Highlight im chinoworb: Live-Orchestrierung des Orchesters «Variazioni».
 Bild: BERN-OST

Rolf Nöthiger und Martin Christen 
im chinoworb Bild: zvg 

Ruedi Wagner
Malerei
Blümlisalpstr. 12
3076 Worb

201982



8 Worber Post 8 / 2018
W ORBER  K ULT UR

Im eigenen Auto sitzend geniesst 
man die Filme auf einer riesigen 
Leinwand. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob man in einem Kult-Auto, 
Smart, Camper oder Cabriolet vor-
fährt. Der Standplatz wird unabhän-
gig von der Ankunftszeit (ab 19.30 
Uhr) zugewiesen. Die tiefen Autos 
werden möglichst vorn und die höhe-
ren eher hinten platziert, so dass alle 
eine uneingeschränkte Sicht auf die 
Leinwand haben. Die Filme laufen in 
der deutschen Synchronfassung. Der 
Filmton kommt direkt via Autoradio, 
das über eine FM-Frequenz verfügen 
muss. Entspricht das Autoradio nicht 
diesen Anforderungen, muss zwin-
gend ein Transistorradio mitgeführt 
werden. Ist das Fahrzeug am zuge-
wiesenen Platz parkiert, besteht für 
die Besucherinnen und Besucher die 
Möglichkeit, sich am Imbissstand bis 
zum Filmstart um zirka 21.15 Uhr 
mit Getränken und schmackhaften 

Leckereien zu verköstigen. Für dieje-
nigen, die sich die Filme ohne Auto 
ansehen möchten, steht eine gemüt-

liche Sit-in-Lounge zur Verfügung. 
Filmprogramm: www.autokinos.ch
 TS

Worb und Region

Telefon 031 839 00 39

www.bestattungsdienst-mueller.ch
202009

Ve
ch

ig
en

st
ra

ss
e 

4
3
0
7
6
 W

or
b

Te
le

fo
n 

0
3
1
 8

3
9
 2

3
 0

1
Fa

x 
 

0
3
1
 8

3
9
 6

3
 7

6
w

w
w
.f
en

st
er

-c
h.

ch
fe

ns
te

r@
fe

ns
te

r-
ch

.c
h

201980

1. August

Nationalfeier in Worb
Ob traditionelle 1. Augustfeuer, «Troubadour-Lieder der etwas anderen 
Art» oder Literaturpreisträger, an der Bundesfeier in Worb ist für fast 
alle etwas dabei.

Bären-Zentrum Worb	
Von 18:00 bis 22:00 Uhr Festwirtschaft mit reichhaltigem  
Verpflegungs- & Barbetrieb auf dem Bärenplatz in Worb 
(Schlechtwettervariante im Bärensaal) 

19:00 Tomazobi
& 20:30 Troubadour-Lieder der etwas anderen Art ! 

20:00 1. August – Ansprache von

Rolf Hermann
Literaturpreisträger des Kantons Bern 

21:15 Lampion-& Fackelumzug durch Worb-Dorf
F Fackeln werden zur Verfügung gestellt

21:45 Himmelslaternen steigen auf...

w www.worb.ch   www.musicline.ch Gemeindeverwaltung Worb 

Bärenplatz 1 
Postfach 
3076 Worb 

1_RZ_Kuvert_C5_Worb.indd   1 19.05.17   14:32

Atelier Worb

Spiegelungen
Die zweite Hälfte des Ausstellungsjahres 2018 beginnt im Atelier Worb mit expressiver Malerei. Vom 24. August 
bis zum 9. September zeigt Daniela Camponovo ihre Werke in der Galerie zwischen Stadt und Land.

1.-August-Redner Rolf Hermann. Bild: Valérie Giger

Landi-Parkplatz Worb SBB

Autokino Worb 
Bereits zum sechsten Mal heisst es auch diesen Sommer wieder: Licht aus, Radio an und Film ab! Auf einer 
gigantischen Leinwand präsentiert das Autokino Worb in der Zeit vom 9. August bis 9. September 2018 jeweils 
Freitag bis Sonntag spannende und abwechslungsreiche Filme.

Das Autokino Worb sorgt für einen vollen Landi-Parkplatz. Bild: zvg

… alles aus einer Hand!
• immer die gleiche Mitarbeiterin
• individuell • zuverlässig
• pünktlich • flexibel

Unsere Filiale in Ihrer Region: Telefon 031 950 40 50
 www.homecare.ch

201670

Auch dieses Jahr steht auf dem Bä-
renplatz in Worb wieder eine Fest-
wirtschaft mit reichhaltigem Ver-
pflegungsangebot und Barbetrieb 
bereit. Für die musikalische Unter-
haltung sorgt Tomazobi. Die vier 
Trash-Troubadoure aus Bern touren 
nun schon seit fast 20 Jahren durch 
die Schweiz und sind bei einem brei-
ten Publikum bekannt. Mit viel Hu-
mor loten sie die Weiten des Berner 
Mundartrock aus, dabei gibt es kaum 
einen Musikstil, der vor ihnen sicher 
ist. Die Festrede wird von Rolf Her-
mann gehalten. Der mehrfach preis-
gekrönte Schriftsteller ist im Kanton 
Wallis aufgewachsen und lebt heute 
in Biel. Von ihm sind schon meh-
rere Bücher erschienen, er schreibt 
Gedichte und zusammen mit dem 
Gitarristen Oli Hartung hat er ein 
abendfüllendes Bühnenprogramm 

entwickelt. Ausserdem ist Rolf Her-
mann Mitglied der Mundart-Combo 
«Die Gebirgspoeten».

1. Augustfeuer in Richigen 
und Rüfenacht
Wie alle Jahre organisiert die Dorf-
gemeinschaft Rüfenacht am 31. Juli 
wieder ein grosses Feuer. Die Fest-
wirtschaft auf dem Gelände der Leu 
+ Gygax AG an der Vielbringenstras-
se ist ab 18 Uhr geöffnet. Der genaue 
Ablauf wird noch bekannt gegeben. 
In Richigen wird am 1. August ge-
feiert. Der Festbetrieb ist ab 19 Uhr 
offen. Getränke und Grill sind vor-
handen, für den Rest müssen die 
Besucherinnen und Besucher selber 
schauen. Wo das Festzelt aufgestellt 
wird, wird ebenfalls noch bekannt 
gegeben. ANDREA WIDMER

Schon in ihrer Jugend hat die Künst-
lerin aus Bern viel gezeichnet und ge-
malt. Sie wurde in ihrem Elternhaus 
– insbesondere durch ihre Mutter, die 
ebenfalls Künstlerin ist – früh mit 
Kunst sozialisiert. Diese Passion und 
die schöpferische Begabung halfen 
Daniela Camponovo auch in ihrem 
Beruf in der Werbebranche. Sie hat 
für diverse Agenturen und Medien-
unternehmen gearbeitet. Zuletzt in 
der eigenen Werbeagentur. Seit 2007 
beschäftigt sich Daniela Camponovo 
ausschliesslich mit Kunst und ihrem 
eigenen künstlerischen Ausdruck. 
Ihren Anspruch sich persönlich wei-
terzuentwickeln und die Suche nach 
der ungeschminkten Schönheit ist 
die Motivation für ihr Schaffen. In 
diesem Spannungsfeld entstehen 
auch ihre Bilder.

An der Schule für Gestaltung Bern 
und Biel hat sie sich in Akt, Portrait, 
Reduktion, Öl- und Acrylmalerei 
weitergebildet. Mit Malstudienrei-
sen im In- und Ausland hat sie ihre 
künstlerische Ausbildung abgerun-
det. Künstlerisch nahe fühlt sie sich 
Maria Lassnig und Willem De Ko-
oning. Sie bewundert aber auch die 
Genferseebilder und Selbstportaits 
von Ferdinand Hodler. 2012 hat sie 
ihre Werke zum ersten Mal in einer 
Atelierausstellung im Alten Loebla-
ger gezeigt. Seither waren ihre Bilder 
schon in einigen Gruppen- und Ein-

zelausstellungen in Bern, Biel und im 
Wallis zu sehen.

In der figurativen Malerei versucht 
Daniela Camponovo immer weiter-
zugehen. Konturen lösen sich auf, 
Körper und Landschaften werden 
auf das Wesentliche reduziert, bis 
das Schnörkellose, Unvollkommene 
freiliegt. Hauptschwerpunkt ihrer 
Arbeiten sind Menschen. In ihren 
Akten und Portraits zeigt die Künst-
lerin «gelebte» Körper, dabei lotet 
sie in ihrer malerischen Auseinan-
dersetzung die Gegensätze von kan-
tig und weich, kräftig und sanft, kühl 
und warm aus. In der kommenden 
Ausstellung «Spiegelungen» zeigt 
Daniela Camponovo eine Auswahl 
von Akten, Landschafts- und Pflan-
zenbildern. In ihren Werken spielen 

nicht nur das Licht und die Farbkom-
positionen eine zentrale Rolle, son-
dern auch die Spieglungen, die sich 
in der Natur und in der Auseinander-
setzung der Künstlerin mit sich und 
ihrem Gegenüber ergeben.

Vernissage ist am Freitag, 24. August 
ab 18.30 Uhr. Für die Einführung in 
das Werk von Daniela Camponovo 
sorgt der Kunstvermittler Mathias 
Kobel. Freitags ist die Galerie von 17 
bis 19 Uhr geöffnet, samstags von 14 
bis 17 Uhr und sonntags von 11 bis 15 
Uhr. Die Künstlerin ist während den 
Öffnungszeiten anwesend. Mehr In-
formationen über Daniela Campono-
vo sind unter  www.camponovoart.ch 
und über die Galerie Atelier Worb 
unter www.atelierworb.ch zu finden. 
 ANDREA WIDMER

Werk von Daniela Camponovo. Bild: zvg
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Damit sollen möglichst viele der ta-
lentierten Junioren beim SC Worb 
behalten werden. Mit der Schaffung 
einer A-Mannschaft wird das noch 
fehlende Glied in der Ausbildungs-
kette geschlossen. Es hat sich in 
der Vergangenheit gezeigt, dass der 
Schritt von den B-Junioren zu den 
Aktiven zu gross ist. Ziel ist es, die 
Spieler der neuen A-Mannschaft 
langsam an das Leistungsniveau der 
Aktiven, sprich der 1. Mannschaft, 
heranzuführen. 

Die zukünftige A-Mannschaft hat 
diese Saison erfolgreich in der 

höchsten Leistungsstufe, der Coca-
Cola Junior League B, gespielt. Ihre 
erfreulichen Leistungen gipfelten im 
Final des Berner Cups, den sie am  
17. Juni gegen den FC Bolligen mit  
3 zu 2 gewonnen hat. Auch die Juni-
oren C-Mannschaft schaffte den Ein-
zug in den Berner Cupfinal und verlor 
diesen gegen den FC Breitenrein mit 
1 zu 3. Das erfolgreiche Abschneiden 
im Berner Cup widerspiegelt die aus-
gezeichnete Arbeit im Juniorenbe-
reich des SC Worb und man darf auf 
die Entwicklung des neuen Teams 
gespannt sein. WoPo

Bereits haben sich erste Teilnehmen-
de für das beliebte Turnier in der 
Region Bern eingetragen. Turnier-
leiterin Nicole von Dach hofft auf 
weitere Anmeldungen: «Unser Ziel 
ist es, die Teilnehmerzahl vom ver-
gangenen Jahr zu übertreffen. Beim 
Jubiläumsturnier hatten rund 90 
Personen teilgenommen.» Gemäss 
von Dach bietet der Worber-Cup 
optimale Tennisbedingungen dank 
einer modernen Infrastruktur. Bei 
den Damen kann neu in sechs Kon-
kurrenzen gespielt werden, das sind 
drei mehr als im vergangenen Jahr. 
Die Herren können ebenfalls, wie 
bisher, in sechs Kategorien antreten. 
Das Nenngeld beträgt 55 Franken 
für Nichtmitglieder und 45 Franken 
für Mitglieder des TC Worb. Auf 
die Teilnehmenden warten attrakti-

ve Preise, welche dank grosszügiger 
Unterstützung der lokalen Sponsoren 
zusammengekommen sind. Die An-
meldefrist läuft noch bis zum 3. Juli.

Gäste willkommen
Während dem Turnier kümmert sich 
das engagierte Clubhausteam von 
Montag bis Freitag ab 12 Uhr sowie 
Samstag und Sonntag den ganzen 
Tag um die Verpflegung der Gäste. 
Die Organisatoren würden sich freu-
en, wenn sie zahlreiche Zuschauerin-
nen und Zuschauer begrüssen dürf-
ten. «Für alle Tennisinteressierten 
bietet der Worber-Cup eine gute Ge-
legenheit, sich unverbindlich auf der 
Anlage umzuschauen und einen ers-
ten Eindruck vom TC Worb zu erhal-
ten oder diesen zu vertiefen», erklärt 
Turnierleiterin von Dach. «Warum 

also nicht einmal das Mittag- oder 
Abendessen ins Clubhaus verlegen 
und etwas Leckeres vom Grill ge-
niessen», fügt sie fragend an. Weitere 
Informationen unter www.tcworb.ch.
 CK

Flüchtlinge aus Enggistein im Einsatz

Sport verbindet und macht Freude
Mit Infrastruktureinsätzen unterstützten die motivierten Bewohner der Kollektivunterkunft Enggistein (Gutshof) den BSV Bern Muri bei seinen Heimspielen in der vergangenen Saison. 

Reusser 
Innendekorationen AG

Laden Bärenzentrum
Bärenplatz 4
3076 Worb
Telefon 031 832 54 60

www.reusser-ag.ch
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Inserat-Reusser-52x100.indd   3 22.03.15   12:40

20
19

99

Ab sofort verfügt der Robi-Spielplatz in Rüfenacht über ein schattenspen-
dendes Sonnensegel. Finanziert wurde es von der Mobiliar, die auch für die 
Auslagen rund um das Familienfest zur Einweihung am 2. Juni aufkam. 
 Bild: zvg

Die Junioren Ba des SC Worb. Bild: zvg

Gäste sind willkommen am Worber-
Cup des TC Worb. Bild: zvg

Der BSV Bern Muri hat sich in der 
Saison 2017/18 bis in die Playoff-
Halbfinals der NLA gespielt. Bei 
seinen Heimspielen wurde der 
Handballverein während der ganzen 
Saison von Bewohnern aus der Kol-
lektivunterkunft (KU) Enggistein 
unterstützt. Die Helfer bauten jeweils 
die mobile Zuschauertribüne in der 
«alten» Mooshalle in Gümligen auf 
und bereiteten für den Cup-Viertelfi-
nal den Boden in der Wankdorfhalle 
vor. Die Verantwortlichen des BSV 
Bern Muri waren durchwegs sehr 
zufrieden und empfanden die hilfs-
bereiten, zuverlässigen Menschen als 
grosse Bereicherung.

Positive Rückmeldungen
Auch Lenka Kölliker sieht das Pro-
jekt als «Paradebeispiel» für eine ge-
lungene Zusammenarbeit im Rahmen 
der Beschäftigungsmöglichkeiten für 
Flüchtlinge. Die Vorsteherin des De-
partementes Soziales bestätigt die 
ausschiesslich positiven Rückmel-
dungen und ist beeindruckt von der 
grossartigen Arbeit, welche die Asyl-
bewerber geleistet haben. «Für unsere 
Klienten war es sehr motivierend, an 
diesen Einsätzen teilzunehmen», sagt 
Bülent Zengin, Standortverantwort-
licher der KU Enggistein. Er fügt an, 
dass die Zusammenarbeit mit dem 
BSV auf Basis der gemeinnützigen 
Beschäftigungsprogramme zustande 
kam. Diese Programme stellen einen 
Mehrwert für die Allgemeinheit dar, 
sind nicht gewinnorientiert, ermög-
lichen eine Gestaltung des Alltages 
und sind für seine Klienten wichtige 
Integrationshilfen. Sie werden durch 
den kantonalen Migrationsdienst be-

willigt und unterstützt. «Die Einsät-
ze beim BSV waren äusserst beliebt», 
sagt Zengin, der spürte, wie die Hel-
fer auch für «ihr» Team mitfieberten. 
Ein Highlight war dann auch, als ein 
Teil der Bewohner ein Spiel auf der 
Zuschauertribüne besuchen durfte.

Zukünftige Projekte
Nachdem der BSV Bern Muri die 
neue Ballsporthalle in Gümligen 
bezogen hat, werden die mobilen 
Tribünenelemente nicht mehr zum 
Einsatz kommen. Allerdings könnten 
in der im August 2018 beginnenden 
Saison neue Aufgaben auf die Helfer 
zukommen. «Wir sind bereit», meint 
Zengin und weist auf weitere Projek-
te hin. «Wir sind im Kontakt mit YB. 

Unsere Klienten würden Personen 
mit Rollstuhl begleiten und betreu-
en», führt er aus und fügt an: «Neben 
den Einsätzen für Sportvereine sind 
unsere Klienten auch in sozialen Be-
reichen engagiert.» Eine alleinerzie-
hende ehemalige Lehrerin aus Syrien 
und ein junger Mann aus Afghanis-
tan helfen täglich in der Primarschu-
le Enggistein. Sie unterstützen die 
Lehrkräfte während dem Unterricht 
und bei Schulausflügen. Kölliker 
weist darauf hin, dass solche Chan-
cen vom Vertrauen und Entgegen-
kommen der Partner abhängig sind, 
und ist davon überzeugt, dass gerade 
das Projekt mit dem BSV Bern Muri 
ein Vorbild sein kann. MM

SC Worb

Neu wieder mit  
A-Junioren Team

Nach sechs Jahren ohne A-Junioren Mannschaft hat sich der SC Worb 
entschieden, auf die kommende Saison 2018/19 einen Schritt nach vorne 
zu machen und wieder ein Team für die Meisterschaft zu melden. 

Tennisclub Worb

Worber-Cup 2018
Vom Montag, 9. Juli bis Sonntag, 15. Juli wird auf der Anlage des Tennisclubs Worb zum 41. Mal der Worber-
Cup ausgetragen. Das Traditionsturnier findet alljährlich in der ersten Woche der Worber Sommerferien statt 
und erfreut sich in der ganzen Region grosser Beliebtheit. 

Freiwilligen-Arbeit am Schülerturnier
Auch das Fussball Schülerturnier des SC Worb ist auf freiwillige Hel-
fende angewiesen. Alljährlich investieren knapp 100 Personen einen Teil 
ihrer Freizeit für das Fest. Allerdings ist es zuweilen nicht ganz einfach, 
genügend Freiwillige für die Einsätze zu bekommen. Seit drei Jahren un-
terstützen der Verein Seniorinnen und Senioren Worb (VSeSe) und die 
Kollektiv-Unterkunft für Asylsuchende in Enggistein den Anlass. Beide 
Kooperationen sind für das Turnier enorm wertvoll und allseitig berei-
chernd. Es ist ganz konkret gelebte Integration, wenn Asylsuchende und 
Senioren gemeinsam einen Nachmittag lang denselben Anlass unterstüt-
zen. Sprachbarrieren sind zwar da, aber kaum relevant, wenn man gemein-
sam Pommes Frites bereitmacht oder Nachschub für die Festwirtschaft 
herbeischafft. Damit ist das Schülerturnier ein Anlass, an dem neben 
dem Fussballspiel der Kinder und Jugendlichen auch ganz unterschied-
liche Menschen mit völlig andersartigen Biografien ein Wochenende 
zusammen eine Aufgabe bewältigen. Seitens Organisationskomitee des 
Schülerturniers ist geplant, diese Art von Freiwilligen-Arbeit weiter zu 
pflegen und noch auszubauen. Das OK-Team ist stolz auf diese grossartige 
Zusammenarbeit und dankt allen Freiwilligen ganz herzlich!
 Das OK-Team 

Helferinnen und Helfer der Festwirtschaft am Schülerturnier 2017. 
 Bild: Res Reinhard, bern-ost

Bewohner der Kollektivunterkunft Enggistein im Einsatz für den BSV Bern 
Muri. Bild: zvg
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Partei Schweiz

Ist das neue Geldspielgesetz eine 
Internetzensur?

Nach dem Ja zum Geldspielgesetz 
sprechen viele bereits von einer Zen-
sur des Internets und es sind erste 
Gerüchte im Umlauf, dass beispiels-
weise Streamingdienste und andere 
Webseiten, die dem Bund «unange-
nehm» sind, als Nächstes gesperrt 
werden. Hierbei scheinen aber viele 
zu vergessen, dass das Sperren von 
gewissen Internetseiten schon seit 
längerem gemacht wird und mit die-
sem Gesetz nicht komplett neu einge-
führt wird. Hierbei handelt es sich al-
lerdings hauptsächlich um Webseiten 
mit einem ethisch nicht vertretbaren 
und betrügerischen Inhalt.

Beim Geldspielgesetz handelt es sich 
also weniger um einen Präzedenz-
fall und den Beginn der Zensur des 
Internets, sondern mehr um eine 
Anpassung der bereits vorhandenen 
Sperrliste. Durch die Annahme die-
ses Gesetzes haben wir dem Bund 
auch nicht die Option gegeben, diese 
Liste wie es ihm beliebt anzupassen. 
Falls er eine erneute Anpassung vor-
nehmen möchte, benötigt es erst ein 
neues Gesetz, bei dem wir das Re-
ferendum ergreifen und es erneut zu 
einer Abstimmung kommen lassen 
können. Es ist übertrieben, bereits 
zu spekulieren, was als Nächstes ge-
sperrt werden könnte, wenn die da-
für benötigte Grundlage noch lange 
nicht geschaffen ist.

Handelt es sich beim neuen Geld-
spielgesetz also um eine Internet-
zensur? Nein, nicht wirklich. Da die 
Glücksspiel-Plattformen mit einigen 
Anpassungen dem neuen Gesetz ent-
sprechen und eine Sperre umgehen 
können, kann man hier nicht wirklich 

P OL I T FO RUM

Durchblick beim Fensterersatz

Wohnqualität und Energieverbrauch optimieren
Sind die alten Fenster dauerhaft trüb, angelaufen oder sogar undicht, ist ein Ersatz angezeigt. Dies ist in der Regel alle 30 bis 40 Jahre der Fall. Neue 
Fenster erhöhen die Behaglichkeit und den Wohnkomfort. Trotzdem gilt es, ein paar wichtige Punkte zu beachten.

Kindergarten Hänsel und Gretel Rüfenacht

Eine Geschichte von Tag 
und Nacht  

im Zauberwald
Zum Abschluss des Kindergartenjahres präsentierten die Rüfenachter 
Kinder mit Unterstützung der Schülerinnen und Schüler der Klasse 
5./6. a ein Musiktheater. Geschrieben und komponiert wurde die Insze-
nierung von Cuno Krebs, Clemens Kuratle, Tony Martinez, Anna Saurer 
und Barbara Sörensen.

Begegnen sich Kinder aus verschie-
denen Kulturkreisen, die im Kin-
dergarten ganz unterschiedliche 
Sprachen sprechen, dann kommt zu 
Beginn des Schuljahres der Sprache 
der Musik grosse Bedeutung zu. 
Musik kann in einer multikulturel-
len Klasse zur Sprache werden, die 
alle gemeinsam über verschiede-
ne Sinne verstehen können. In den 
Kindergärten Hänsel und Gretel in 
Rüfenacht wurden seit dem Beginn 
dieses Schuljahres intensiv musika-
lische Ausdrucksformen erprobt. Mit 
der Stimme, dem Klang der Sprache, 
dem Körper und Instrumenten wurde 
experimentiert. Der kubanische Sa-
xophonist, Sänger und Pianist Tony 
Martinez besuchte die Klassen und 
begleitete die Kinder in der Suche 
nach musikalischen Ausdrucksfor-
men. Ausgehend von den Ideen und 
Ausdrucksmöglichkeiten der Kinder 
entstand das Musiktheater «Eine 
Geschichte von Tag und Nacht im 
Zauberwald». Als Schauspieler und 
Schauspielerinnen erzählen die Kin-
dergartenkinder singend und tanzend 
eine Geschichte, die sich mit den Ge-
gensätzen von Tag und Nacht, Sonne 
und Mond beschäftigt. Das Singen 
und Tanzen der Kinder wurde durch 
eine stimmig aufspielende Band und 

solistische Einlagen von Jugendli-
chen als Sängerinnen, Erzähler und 
Tänzer aus der Klasse 5./6. a beglei-
tet. Diese Klasse gestaltete auch den 
Teil des Bühnenbildes, der die Welt 
unterhalb des Zauberwaldes zeigte.

Die grosse Zaubermaus erfüllt den 
Lebewesen der Nacht, welche die 
Nacht mit Tanzen und Singen feiern, 
den Wunsch, dass im Zauberwald 
für immer Nacht bleiben soll. Beim 
Zaubern verliert die Zaubermaus 
ihre Zauberkugel. Nun herrscht für 
immer die Nacht. Unglücklich über 
diesen Entscheid zeigen sich die 
Eichhörnchen, Bienen, Zwerge und 
alle anderen Lebewesen des Tages, 
die frierend ihr Futter nicht mehr 
finden. Drei mutige Freunde, Häsin 
Hanna, Riese Maximo und Biber 
Bob, steigen hinunter in die Erde. 
Sie lösen mit der Unterstützung von 
Zwergen, Drachen und Maulwürfen 
drei schwierige Aufgaben und brin-
gen die Zauberkugel zurück. Die 
Zaubermaus zaubert die Sonne und 
den Tag wieder in den Zauberwald 
und alle feiern ein wunderschönes 
Fest der Sonne. Diese leuchtet nun 
wieder im Wechsel mit dem Mond 
am Himmel über dem Zauberwald.
 BARBARA SÖRENSEN

L E SER B R IEFE
Wo sind die Sitzbank und die 
Brätli stelle auf dem Worbberg 
Lehnrütti?

Sicher haben Sie sich auch schon ge-
fragt, warum die schöne und neue 
Sitzbank auf dem Worbberg nicht 
mehr da ist. Nach Auskunft bei der 
Gemeinde hat sie die Grundeigen-
tümerschaft wegräumen lassen. Die 
Sitzbank war eine Alternative zu je-
ner Sitzbank beim Grillplatz, auf der 
man mit einem Abstand von einem 
Meter an das Cheminée schauen 
darf. Bei einer offenen Brätlistelle 
können die Kinder ihre Wurst noch 
selber bräteln, was beim Cheminée 
nicht möglich ist. So wie sich die Si-
tuation heute vor Ort zeigt, möchte 
die Bevölkerung eine Sitzbank und 
auch eine einfache Brätlistelle. Mit 
Jungpflanzungen soll nun verhin-
dert werden, dass dies dort weiterhin 
möglich ist. Schade eigentlich! War 
doch gerade diese Stelle ein etwas 
ruhigerer Ausweichort, wenn der 
Grillplatz belegt ist. Ich hoffe, man 
kann die Grundeigentümerschaft 
dazu bewegen, dass der Ortsverein 
Gemeinde Worb dort wieder eine 
Sitzbank aufstellen darf. Ist doch der 
Worbberg ein Erholungsgebiet und 
wunderbarer Aussichtspunkt für alle. 
 Charles Halbeisen, Worb

Zu Recht wurde in den letzten Aus-
gaben der Worber Post beklagt, dass 
Worb im Berner Rathaus nicht mehr 
vertreten ist; und man erinnerte sich 
mit Wehmut, dass es einst eine 5er-
Vertretung gewesen sei. Eigentlich 
waren wir während etwa andert-
halb Jahren (1999 – Juni 2000) sogar 
sechs Grossrätinnen und Grossräte, 
nämlich: Therese Bernhard (SVP), 
Franziska Fritschy (FDP), Marianne 
Morgenthaler (Grüne), Peter Ber-
nasconi (SP), Niklaus Gfeller (EVP, 
nachgerutscht für Hans Schwarz, Ko-
nolfingen) und Heinz Neuenschwan-
der (FDP) bis zum Rücktritt nach 
dem Präsidialjahr im Juni 2000. Die 
Analyse von Niklaus Sägesser trifft 
voll zu; Politiker mit Ambitionen 
und ihre Parteien müssen gezielt ihre 
Netzwerke bewirtschaften und er-
weitern, nicht nur in Worb, vor allem 
aber in den anderen Gemeinden des 
Wahlkreises. Ich denke an Vereins-
mitgliedschaften, Bekanntenkreis, 
Verwandtschaft usw., und dies nicht 
nur während der heissen Phase des 
«Wahlkampfes». Zudem soll man 
sich nicht zu schade sein für die 
«Ochsentour». Im Übrigen frei nach 
dem Motto: «Tue Gutes und lass an-
dere davon reden.»
 Heinz Neuenschwander, Rüfenacht

«Ich brauche sie nicht daran zu erin-
nern, wie wichtig die Musik ist, weil 
sie die höchsten Gefühle, deren der 
Mensch fähig ist, zu erzeugen und zu 
unterstützen vermag.»
Johann Heinrich Pestalozzi  

Leidenschaft, Lebensinhalt, höchste 
Gefühle, innere Erfüllung, Unter-
stützung, Überzeugung, Kreativität, 
Förderung … Werte, die dem Wesen 

und Wirken von Jürg 
Reber entsprechen. 
Mit viel Herzblut 
und Engagement un-
terrichtet Jürg Reber 
seit 23 Jahren Kinder 
der 1. bis 6. Klasse an 
unserer Primarschu-
le im Fach «Musik». 

Für Jürg Reber ist es ein grosses An-
liegen, dass die Kinder selber aktiv 
den Unterricht mitgestalten können. 
Mit Trommeln, Pauken, Orffinstru-
menten, Keyboards, elektrischen Gi-
tarren, mit Bändern und dem eigenen 
Körper – der Vielfalt und der Kreati-
vität sind im Bereich Musik für Jürg 
Reber keine Grenzen gesetzt. Auch 
zeigt Jürg Reber eine hohe tech-
nische Affinität. Die komplizierte 
Verkabelung der elektronischen In-
strumente im Bandraum und wäh-
rend des jährlichen Bandkonzertes 
stellt für die Verantwortlichen eine 
gros se Herausforderung dar. Da hat 
nur einer den ganz grossen Überblick 
– nämlich Jürg Reber. Mit Jürg Reber 
verlieren wir eine sehr kompetente, 
engagierte und sympathische Fach-
lehrperson. Wir danken Jürg Reber 
ganz herzlich für sein grosses Wir-
ken und Tun zum Wohle der Schule 
und der Kinder. Wir wünschen ihm 
für die Zukunft alles Gute und viele 
spannende und erholsame Momente. 
 Die Präsidialabteilung

Pensionierung Schuljahr 2017/18

Primar-
stufenkreis 

Worb

Jürg Reber 

3076 Worb           www.robag.ch
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Theateraufführung in Rüfenacht. Bild: zvg

Vorher Nachher

Alte Fenster zu ersetzen, ist aus ener-
getischer Sicht erstrebenswert, denn 
der Energieverlust bei einem neuen 
Fenster ist rund dreimal tiefer als bei 
einer alten Doppelverglasung. Weil 
die neuen Fenster aufgrund der gu-
ten Dichtigkeit den Luftaustausch 
(und dadurch auch den unkontrol-
lierten Energieverlust) unterbinden, 
ist nach einem Fensterersatz auf ein 
regelmässiges Lüften zu achten, da-
mit der hygienisch notwendige Luft-
wechsel gewährleistet werden kann. 
Ungenügendes Lüften und in der Fol-
ge eine zu hohe Luftfeuchtigkeit im 
Innenraum können im schlimmsten 
Fall eine Schimmelpilzbildung an 
den Innenwänden zur Folge haben. 
Idealerweise werden Fenster in unge-
dämmten Altbauten deshalb im Zuge 
eines Gesamtsanierungskonzeptes 
ausgetauscht und mit einer Fassa-
dendämmung kombiniert. Mit dieser 
Massnahme lässt sich die Entstehung 
von Kondensat an den Innenwänden 
– die Hauptursache für Schimmel-
pilzbildung – vermeiden.

Welche Verglasung ist optimal?
Heute sind dreifache Wärmeschutz-
verglasungen gesetzlich vorgeschrie-
ben. Um die Wärmeabstrahlung und 
somit den Energieverlust zu verrin-
gern, werden spezielle Beschichtun-
gen auf die Verglasungen aufgetra-
gen. Der Glaszwischenraum wird 
mit einer Edelgasfüllung versehen, 
dies ist in den meisten Fällen Argon, 
noch bessere Dämmwerte erzielen 
Krypton oder Xenon. Neben dem 
Wärmeschutz ist an lärmbelasteten 
Standorten zusätzlich dem Schall-
schutz grosse Beachtung zu schen-
ken.

Welches Rahmenmaterial?
Holz-Metall-Fenster sind in der Re-
gel etwas teurer als andere Fensterar-
ten. Der Metallrahmen schützt sie vor 
Witterungseinflüssen, deshalb sind 
sie langlebiger, Wartung und Unter-
halt werden einfacher und preiswer-
ter. Reine Holzfenster sind etwas 
günstiger, aber weniger witterungs-
resistent und dadurch wartungsin-
tensiver. Auch Kunststofffenster aus 
Polyvinylchlorid (Hart-PVC) sind 
günstiger als Holz-Metall-Fenster 
und haben den Vorteil, dass sie kei-
nen grossen Unterhalt benötigen. 
Eine weitere Variante sind Fenster 
mit Aluminiumrahmen. Auch diese 
Fensterrahmen sind wartungsarm – 
ein weiterer Vorteil sind die schlan-

ken Profile. Renovationsfenster 
werden auf den alten Blendrahmen 
montiert, womit Maurer- und Maler-
arbeiten vermieden werden können. 
Generell ist der Rahmenanteil mög-
lichst klein zu halten, da dort mehr 
Energie verloren geht als über die 
Verglasungen. Mit einem höheren 
Glasanteil kann zusätzlich der Tages-
lichteinfall optimiert werden. 

Wichtige Punkte beim Fenster ersatz
–  Klären: Ist gleichzeitig eine Fassa-

densanierung möglich? Falls nicht: 
Option Fassadendämmung beim 
Fensterersatz berücksichtigen, um 
eine spätere Leibungsdämmung zu 
ermöglichen.

–  Empfehlung: Fenster mit dem 
Label Minergie oder Minergie-P 
wählen.

–  Auf grossen Glasanteil und gute 
Verglasung (tiefer U-Wert, Ab-
standhalter aus Edelstahl oder 
Kunststoff, hoher Energiedurch-
lassgrad) achten.

–  Innenliegende Storenkasten stel-
len erhebliche Wärmebrücken dar. 
Diese können im Zuge eines Fens-
terersatzes saniert, abgedichtet 
oder vollständig ersetzt werden. 

–  Regelmässiges Lüften ist nach ei-
nem Fensterersatz wichtig.

–  In denkmalgeschützten Gebäuden 
ist vorgängig die Denkmalpflege 
beizuziehen.

Haben Sie Fragen 
zum Thema?
Wenden Sie sich an die Energie-
beratungsstelle Bern-Mittelland. 
Die unabhängige und neutrale 
Energieberatungsstelle ist ein 
Angebot der Regionalkonferenz 
Bern-Mittelland RKBM.

Kontakt
Öffentliche Energieberatung 
Bern-Mittelland
Tel. 031 357 53 50
info@energieberatungbern.ch
www.energieberatungbern.ch

Dieser Beitrag ist Teil einer Arti-
kelserie zu verschiedenen Aspekten 
energetischer Gebäudesanierung. 
Der Inhalt stützt sich auf die Bro-
schüre «Energiegerecht sanieren 
– Ratgeber für Bauherrschaften» 
von EnergieSchweiz. Detaillierte 
Informationen zum Thema sowie 
die Artikelserie sind auf http://www.
energieberatungbern.ch/energiebera-
tung-fuer-private/ zu finden. 
 Die Bauabteilung
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von einer Zensur sprechen. Des Wei-
tern sollten wir be-
denken, dass andere 
Länder auch andere 
Geldspielgesetze ha-
ben, an jene sich die 
Onlineplat tformen 
auch halten müssen.
 Lukas Zwyer
 Mitglied GGR

Sommeranlass der EVP Worb
Der diesjährige Sommeranlass der 
EVP Worb findet am Mittwoch,  
29. August 2018 statt. Wir haben die 
Möglichkeit, die seit 1945 in Worb 
ansässige Firma Pfister Ladenbau AG 
zu besichtigen. Das Unternehmen ist 
spezialisiert für den Laden- und Gast-
robau. Das Angebot reicht von der In-
nenarchitektur, der Fertigung in der 
hauseigenen Schreinerei und Schlos-
serei bis zur Bauleitung. Im Jahr 
2011 übernahm Catarina Jost-Pfister, 
die Tochter des langjährigen Patrons 
Franz Pfister, die Geschäftsleitung. 
Es ist denn auch Catarina Jost-Pfister, 
die uns freundlicherweise auf einem 
Rundgang einen interessanten Ein-
blick in ihre Firma gewährt. Herzlich 
eingeladen sind nebst den Mitglie-
dern der EVP Worb und ihren Part-
nerinnen/Partnern auch Freunde und 
Gönner der EVP Worb und weitere 
Interessierte.

Wir treffen uns am Mittwoch,  
29. August 2018 um 18 Uhr vor dem 
Eingang der Pfister Ladenbau AG an 
der Bernstrasse 24 in Worb. Die Füh-
rung dauert ungefähr eine Stunde. 
Gerne werden wir im Anschluss et-
was Feines zusammen essen und die 
Gemeinschaft pflegen. Damit wir die 
Anzahl Plätze im Restaurant Rössli 
in Richigen reservieren können, bit-
ten wir Sie, sich bis spätestens Mon-
tag, 20. August 2018 anzumelden un-
ter: bernhard.mueller@worb.ch 
oder Tel. 031 839 56 18. 

Wir freuen uns auf ei-
nen interessanten und 
gemütlichen Abend 
und wünschen allen 
bis dahin einen son-
nigen und warmen 
Sommer!
 Für die EVP Worb,
 Silvia Moser, Sekretärin

Politik ist langsam – Trotzdem bin 
ich dabei!
Mit ein paar Freunden eine Party 
organisieren, wenn möglich etwas 
Sportliches oder Musikalisches in 
einem Gebäude der Gemeinde? Lo-
cker gemacht, oder etwa nicht?! Ja 
aber … Das braucht Bewilligungen, 
Gesuche, Telefonate, finanzielle Mit-
tel. So war mein Einstieg in die Po-
litik. Zuerst im Jugendrat Worb, wo 
wir die jährliche Unihockey Night 
in der Sporthalle durchführten, den 
Weihnachtsball im Bärensaal orga-
nisierten, die Partys im Freizeithaus 
planten oder die Jungbürgerfeier für 
die 18-Jährigen übernehmen woll-
ten. Da lernte ich, dass Organisieren 
Aufwand bedeutet, dass es Energie, 
Durchhaltewillen und Überzeu-
gungskraft braucht, die Behörden 
von einer eigenen Idee zu begeistern. 
Dass es Geld braucht, um Mieten, 
Gagen oder Sportgeräte zu bezahlen, 
und dass die Festwirtschaft Getränke 
und Esswaren braucht, aber nicht so 
viele, dass das Defizit grösser als der 
Profit ist. Während dieser Zeit küm-
merte ich mich als 15-Jährige um ein 
Budget von 10 000 Franken. Begriffe 
wie Debitoren und Kreditoren waren 

für mich neu und ich musste kontrol-
lieren, dass alle Belege und Rechnun-
gen korrekt abgelegt und ausbezahlt 
wurden, bevor das Amtsjahr im Juni 
zu Ende ging. Nach dem Jugendrat 
kam die Anfrage, für den Grossen 
Gemeinderat Worb zu kandidieren, 
also in der richtigen Politik Fuss zu 
fassen und die Jugend in der Gemein-
de zu vertreten. Ich liess mich auf-
stellen, erreichte bei meinen ersten 
Wahlen im 2016 den 2. Ersatzplatz als 
Parteilose für die FDP-Fraktion und 
rutschte im 2017 in den GGR nach. 
Eine grosse Ehre und Verantwortung 
für mich. Hier lerne ich, dass es zur 
Durchsetzung von Ideen Allianzen 
braucht, dass man die anderen über-
zeugen muss, dass manchmal ideelle 
Ansichten der Sache entgegenstehen, 
dass man im Wettstreit der Argu-
mente eine gemeinsame Lösung su-
chen muss. Trotzdem gibt es Paral-
lelen zu meinem Studium: Projekte 
in der Gruppe zu einem Ergebnis 
zu bringen, Diskussionen zu einem 
Thema zu führen, Verantwortung zu 
übernehmen oder für die Interessen 
der Klasse (oder der Jugend) einzu-
stehen. Manchmal geht mir die Poli-
tik zu lange, als Jugendliche möchte 
ich sofort Resultate sehen. Ich habe 
keine Zeit, mehrere Jahre auf eine 
Vollendung einer Idee zu warten, 
weil ich dann vielleicht schon in ei-
nem Auslandsemester am Studieren, 
im Ausland am Arbeiten oder in ei-
ner neuen Gemeinde am Leben bin. 
Der Blick in die Zukunft ist wichtig 
und Veränderungen müssen gesche-
hen, damit sich die Gemeinde und 
die Politik weiterentwickeln können, 
aber warum geht dies nicht schneller? 
Die bisherige Zeit im 
GGR war für mich 
sehr lehrreich und ich 
wünsche mir, dass die 
Politik mit greifbaren 
Ergebnissen Worb 
weiterbringt. 
 Simone Jörg

Biodiversität fördern
Worb hat schöne Naherholungsge-
biete. Was wir vor lauter Grün nicht 
wahrnehmen, ist der schleichende 
Verlust der Biodiversität. Im Gegen-
satz zu anderen Umweltproblemen 
verläuft das Verschwinden einzelner 
Arten und Lebensräume weitgehend 
unsichtbar. Die Gesellschaft gewöhnt 
sich an die Veränderungen, bevor sie 
wahrnimmt, was verloren gegangen 
ist. Bund, Kanton und die Gemeinden 
sind sich heute bewusst, dass mehr 
für die Artenvielfalt von Pflanzen 
und Tieren gemacht werden muss. 
Das betrifft nicht nur die Landwirt-
schaft und unsere Naherholungsge-
biete, sondern in hohem Mass auch 
unseren Siedlungsraum. Ein Nachteil 
der verdichteten Bauweise ist, dass in 
den Zentren der Boden immer mehr 
versiegelt und oft auch verdichtet 
wird. Das nimmt nicht nur Pflanzen 
und Tieren den Lebensraum weg, 
sondern führt zu Problemen, die wir 
alle kennen: Wasser versickert nicht 
mehr, die Luft erhitzt sich zu stark 
und enthält zu viel Feinstaub. Dabei 
bietet sich auch in dicht besiedelten 
Lebensräumen eine Reihe von Mass-
nahmen an, die Abhilfe schaffen 
können. 
Ein grosses, noch schlecht genutz-
tes Potenzial bietet die Bepflanzung 
von Flachdächern und Fassaden. Das 
würde viele Vorteile bringen. Der 
Schall wird besser geschluckt, Was-
ser wird zurückgehalten, Staub wird 
herausgefiltert und das Innenklima 
ist angenehmer. Die Bepflanzung ist 
nicht nur schön anzusehen, sondern 
ist auch ein Schutz für die Dachhaut 
und Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere. 
Es gibt vielfältige Möglichkeiten, 
die Artenvielfalt in den Siedlungs-
räumen zu schützen. Neben Rasen-
flächen sollte es auch immer einen 
Streifen Magerwiese haben. Büsche 

und Bäume aus 100 % einheimischen 
Pflanzen sollten eine Selbstverständ-
lichkeit sein.
Um die Artenvielfalt zu schützen und 
zu fördern, braucht es grosses Wissen 
und eine gute, vernetzte Planung. Es 
reicht nicht, dieses Wissen nur auf 
gemeindeeigenem Boden anzuwen-
den und gutgemeinte Ratgeberbro-
schüren auf der Website aufzuschal-
ten. Wer am Planen und Bauen ist, 
wird wohl zuletzt Zeit finden, solche 
Informationen zu suchen. Da braucht 
es von Seiten der Behörden Unter-
stützung mit Fachwissen und griffige 
Auflagen bei den Bauvorgaben.
In Rüfenacht und Worb werden 
zurzeit einige grosse und prägende 
Bauten realisiert. Ein sorgfältiger 
Umgang mit den Böden und eine na-
turnahe Gestaltung der Aussenräume 
kann die Nachteile der Verdichtung 
wettmachen. Das 
bringt nicht nur den 
neuen Bewohnern 
mehr Lebensqualität, 
sondern ist auch eine 
Bereicherung für die 
ganze Gemeinde. 
 Sibylle Flentje,
 GGR-Mitglied Grüne Worb

Initiative «Für sauberes Trink-
wasser» – Landwirte als Umwelt-
Vergifter? 
Diesen Frühling wurde die Initiative 
«Für sauberes Trinkwasser und ge-
sunde Nahrung - Keine Subventionen 
für den Pestizid- und den prophylak-
tischen Antibiotika-Einsatz» einge-
reicht. Als Landwirt ist mir und auch 
all meinen Schweizer Berufskollegen 
eine gesunde Umwelt sehr wichtig. 
Ohne funktionierende, natürliche 
Kreisläufe ist an eine Lebensmit-
telproduktion auf Dauer nicht zu 
denken. Nur wenn Produzenten und 
Konsumenten am gleichen Strick 
ziehen, kann ein nachhaltiger Um-
weltschutz betrieben werden. Bei der 
Argumentation des Initiativkomitees 
wird in vielen Punkten fernab der 
Realität argumentiert, der gesunde 
Menschenverstand scheint mir kom-
plett abhandengekommen zu sein.

Antibiotikaeinsatz: Hier will die In-
itiative ein Verbot von prophylakti-
schem Einsatz von Antibiotika. Sei-
tens der Landwirtschaft sind grosse 
Massnahmen im Gange, um den Ein-
satz generell zu senken. Es gibt aber 
einzelne Anwendungen, bei denen 
mit einer prophylaktischen Behand-
lung viel weniger Antibiotika verab-
reicht werden muss als dann später 
bei einer allfälligen akuten Entzün-
dung. Weiter wird der Antibiotika-
Verbrauch in der Humanmedizin in 
der Initiative mit keinem Wort er-
wähnt. Gesunder Menschenverstand?

Pflanzenschutzmittel: In der Schweiz 
sind aktuell sehr grosse Anstrengun-
gen am Laufen bezüglich Senkung 
des Pflanzenschutzmittelverbrauchs. 

Im Kanton Bern beispielsweise 
läuft zurzeit das Berner Pflanzen-
schutzprogramm, bei dem sich die 
Landwirte mit zahlreichen Massnah-
men verpflichten, den Verbrauch an 
Pflanzenschutzmitteln zu senken und 
deren Abschwemmung in die Ober-
flächengewässer zu verhindern. Im 
Vergleich dazu werden im EU Raum 
die Brotgetreidefelder vor der Ernte 
mit Glyfosat «totgespritzt», damit 
der Reifungsprozess beschleunigt 
werden kann. In den Erläuterungen 
der Initiative wird erklärt, dass man 
natürliche Hilfsstoffe nicht verbieten 
wolle. Dazu zählen auch Stoffe wie 
z.B. Kupfer und Schwefel, die in der 
Natur sehr schwer abbaubar sind. 
Weiter ist der Aufwand bei einer 
Produktion ohne Pflanzenschutzmit-
tel enorm grösser, somit würden die 
Lebensmittelpreise massiv ansteigen. 
Gesunder Menschenverstand?
Wie können Sie, liebe Bürgerinnen 
und Bürger von Worb, eine nachhal-
tige, umweltschonende Lebensmit-
telproduktion beeinflussen? Kaufen 
Sie nur Schweizer Lebensmittel! 
Diese werden nach strengen Richtli-
nien produziert. Mit den verschiede-
nen Labelprogrammen bis hin zu den 
Bioprodukten finden Sie nachhaltig 
produzierte Lebensmittel für jedes 
Budget. 
Sauberes Trinkwasser für alle heisst: 
Jeder Erdenbürger, der Wasser ver-
braucht, beeinflusst mit seinem 
(Konsum-)Verhalten 
die Qualität des Was-
sers, welches er ver-
braucht. Demzufolge 
ist eine Initiative für 
sauberes Trinkwasser 
nicht notwendig!
 Hansueli Steinmann, Richigen
 Mitglied GGR

Sparen bei der Spitex = teures 
Sparen
Der Kanton spart bei der Spitex. Die 
neuerlichen Sparmassnahmen wur-
den mittlerweile umgesetzt und sie 
treffen selbstverständlich auch die 
Spitex oberes Worblental und deren 
Patienten/Klienten. Die Spitex erhält 
weniger Abgeltungen vom Kanton 
für die Leistungen und gleichzeitig ist 
die Patientenbeteiligung an den Leis-
tungen gestiegen. Die Patientenbetei-
ligungen sind für Wenigverdienende 
dermassen gestiegen, dass sie sich die 
teilweise notwendigen täglichen Be-
handlungen nicht mehr leisten kön-
nen. Wohin führen also Einsparun-
gen bei der Spitex? Zu Mehrausgaben 
und Mehraufwand bei Heimen, Spi-
tälern und Ärzten! Diese Mehrkosten 
werden deutlich höher ausfallen als 
die Einsparungen bei 
der Spitex. Das Ge-
sundheitssystem ist 
aus einer gesamtwirt-
schaftlichen Sicht he-
raus zu denken und 
zu finanzieren.
 Simon Rubi, GLP
 Mitglied Sozialbehörde

Förderung des gemeinnützigen 
Wohnungsbaus
In Worb wird rege gebaut, aber eines 
fehlt: bezahlbarer Wohnraum für alle 
statt für wenige! Laut neuem Raum-
planungsgesetz von 2014 sind die Kan-
tone und Gemeinden angehalten, den 
verfügbaren Boden haushälterisch zu 
nutzen und den künftigen Flächen-
nutzungsbedarf gezielt mittels einer 
Siedlungsentwicklung und -verdich-
tung nach «innen» abzudecken. Diese 
an sich erwünschte raumplanerische 
Massnahme – die Zersiedelung und 
den Kulturlandverschleiss zu brem-
sen – bewirkt jedoch in den Städten 
und grösseren Gemeinden gleichzeitig 
auch einen erhöhten Siedlungsdruck. 
Dieser führt u.a. zu höheren Woh-
nungspreisen und damit zu einer Ver-
drängung von günstigem Wohnraum.

In den vergangenen zwanzig Jahren 
sind die Zinsen in der Schweiz um 
mehr als die Hälfte gesunken. Der Re-
ferenzzinssatz für Hypotheken liegt 
seit dem 1. Juni 2017 noch bei 1,5 % 
(10. September 2008: 3,5 %). Die 
Mietzinse nahmen jedoch nicht – wie 
dies zu erwarten wäre – kontinuierlich 
ab, sondern stetig und markant zu. 
Entgegen allen Prophezeiungen zur 
Entspannung des Wohnungsmarktes 
zeigt der Mietzinsindex weiter nach 
oben (Quellen BFS, BWO, SMV).

Diese Entwicklungen verschär-
fen das Problem, dass bezahlbarer 
Wohnraum immer knapper wird 
und davon eine zunehmend breitere 
Bevölkerungsschicht betroffen ist – 
auch in Worb! Grundvoraussetzung 
für ein attraktives, lebendiges Dorf ist 
jedoch eine ausgewogen durchmisch-
te Bevölkerung. Es braucht daher für 
eine nachhaltige Siedlungsentwick-
lung nebst rein raumplanerischen 
Instrumenten vermehrt auch geziel-
te, demografisch orientierte Mass-
nahmen, welche insbesondere ein 
vielfältiges Angebot an bezahlbaren 
Wohnungen für alle Bevölkerungs-
gruppen sicherstellen. Hierbei denke 
ich vor allem an die Förderung des 
gemeinnützigen und gemeindeei-
genen Wohnungsbaus, aber auch an 
den Erlass geeigneter Bauvorschrif-
ten oder an eine gezielte Beteiligung 
der Gemeinde bei Projekten Dritter. 
Mit der Förderung des Wohnungs-
angebots der Pensionskassen kann 
dieser problematischen Entwicklung 
jedenfalls nicht wirkungsvoll begeg-
net werden, da Pensionskassen erfah-
rungsgemäss in dieser Hinsicht keine 
echte Alternative darstellen.

Wenn Worb weiterhin wachsen und für 
Familien attraktiv bleiben will, kommt 
der Gemeinderat nicht 
drum herum sich mit 
dem Thema: «Bezahl-
barer Wohnraum für 
alle» auseinanderzu-
setzen. Die SP Worb 
setzt sich dafür ein!
 Sandra Büchel
 Präsidentin SP Worb
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Juli 2018
Montag, 2. Juli 2018, Waldsofa 
Eggwald (9 – 11 Uhr)
Eltern-Kind-Gruppe  Himugüegeli, 
Böimige Naturprojekte
Montag, 2. Juli 2018, Pfarrei  
St. Martin (9 – 11 Uhr)
Sprachtreff, Interkultureller Treff 
für Frauen in Worb
Montag, 9. Juli – Sonntag, 15. Juli 
2018, Anlage Tennisclub Worb
Worber-Cup
Dienstag, 31. Juli 2018, Rüfenacht, 
Vielbringenstrasse (18.45 Uhr)
1. Augustfeier

August 2018
Mittwoch, 1. August 2018, 
Bärenplatz (17.30 Uhr)
1. Augustfeier
Freitag, 3. August – Samstag, 
4. August 2018, Badi Worb 
(ab 14  Uhr)
Badifest 2018, Wislepark 
Montag, 6. August – Samstag, 
11. August 2018
FerienSpass Worb, Jugendarbeit 
Worb
Donnerstag, 9. August – Sonntag, 
9. September 2018, Landi Areal 
(18.30 – 23.30 Uhr)
Autokino Worb, Verein Autokino 
Worb
Freitag, 10. August – Sonntag,  
12. August 2018, Trysset Watten-
wil (ab 19.30 Uhr)
Trysset Fest, Männerchor 
 Wattenwil – Bangerten
Freitag, 17. August und Freitag, 
24. August 2018, Bärenplatz 
(ab 19.30 Uhr)
Sommerkonzert der Blaskapelle 
Worb
Samstag, 18. August 2018, 
Pétanqueanlage bei der Volière 
(8 – 19 Uhr)
Pétanque-Turnier des Ortsvereins 
Gemeinde Worb

Samstag, 18. August 2018, 
Bahnhofplatz (11 – 16 Uhr)
Bevölkerungsfest zum neuen Zug 
der RBS, Regionalverkehr Bern – 
Solothurn 
Sonntag, 25. August 2018, Schiess-
anlage Worb (9 – 12 Uhr)
Obligatorische Bundesübung, 
Sportschützen Vechigen
Freitag, 31. August 2018, 
Freizeithaus der Jugendarbeit 
Worb (19.30 – 22 Uhr)
Treffparty, Treffteam

September 2018
Donnerstag, 9. August – Sonntag, 
9. September 2018, Landi Areal 
(18.30 – 23.30 Uhr)
Autokino Worb, Verein Autokino 
Worb
Samstag, 1. September 2018, Alters-
betreuung Worb (9.30 – 16 Uhr)
Generationenfest,  Altersbetreuung 
Worb, Jugendarbeit Worb, VSeSe 
Worb, Frauenverein Worb
Samstag, 1. September 2018, 
 Brockenstube (9 – 15 Uhr)
Brocante Surprise mit Kaffeestube 
Montag, 10. September 2018, 
 Pfarrei St. Martin (9 – 11 Uhr)
Kleidertausch, Interkultureller 
Treff für Frauen aus Worb
Montag, 10. September 2018, 
Gemeindesaal (ab 19.30 Uhr)
Sitzung des Grossen Gemeinderates
Montag, 17. September 2018, Pfar-
rei St. Martin (9 – 11 Uhr)
Sprachtreff, Interkultureller Treff 
für Frauen aus Worb
Freitag, 21. September 2018, Schau-
lager capramontes (ab 19 Uhr)
Trio Art Music, Schaulager 
capramontes
Sonntag, 23. September 2018, 
Abstimmungen

Suchen Sie für Ihr 
Kind in  RÜFENACHT 
 einen Betreuungs
platz in einer 
 familiennahen 
 Umgebung?
Für einen Tag oder 
mehr pro Woche?
Wir haben in Rüfenacht freie 
Plätze. Der Tageselternverein 
der Gemeinde Worb (TEV-Worb) 
vermittelt für Kinder ab 8 Wo-
chen bis Schul eintritt einen ge-
eigneten Betreuungsplatz bei ei-
ner ausgebildeten Tagesmutter 
und begleitet das Betreuungs-
verhältnis. Die Gruppengrösse 
beträgt maximal 5 Kinder. Sie 
wählen die Betreuungszeiten, 
die Tarife sind einkommensab-
hängig. Unsere 20 Tagesmütter 
bilden sich für ihre pädagogi-
sche Arbeit regelmässig weiter.

Weitere Informationen inklusi-
ve Download des Anmeldefor-
mulars erhalten Sie auf unserer 
Website www.tev-worb.ch
Für Auskünfte wenden Sie sich 
an die Vermittlerin in Rüfenacht, 
Frau Madlen Blaser, Telefon 031 
832 02 81. Wir freuen uns.

sucht 
ehrenamtliche Mitarbeitende 
für das Projekt „spieLern“ 

 
 
Im Durchgangsheim des SRK Bern (Fissco, Enggistein) findet jeden Mittwochnachmittag 
(jeweils ca. zwei Stunden) ein Freizeit-Angebot für die Kinder der Flüchtlingsfamilien 
(Ressettlement-Flüchtlinge*) statt. 
 
Inhalte 
Die möglichst vielseitigen Spiel-, Bastel-  und Sportstunden helfen den Kindern auf lockere Art 

und Weise bei der Integration. Kognitive und motorische Fähigkeiten werden gefördert 
und sprachliche Kompetenzen erweitert.  

Für diese Nachmittage suchen wir neue, interessierte Mitarbeitende jeglichen 
Alters, die gerne mit Kindern arbeiten und Freude haben am Kontakt mit  
Menschen aus andern Kulturen.  

 
Trägerschaft 
Die Trägerschaft für das Projekt „spieLern“ hat der örtliche Verein „Stay a while“, welcher 
gemäss Statuten und Leitbild konfessionell neutral auf christlicher Basis arbeitet. 
  
Bei Interesse melden Sie sich bei Sandra Niederhauser, Boll. Sie ist Leiterin des Projekts im 
Auftrag des Vereins: sandra.niederhauser@yahoo.de oder 079 852 13 26; stayawhile.ch 
 
*) Der Begriff Resettlement (Umsiedlung) bezeichnet sowohl die dauerhafte als auch die zeitlich begrenzte 
Aufnahme und Eingliederung von besonders gefährdeten Flüchtlingen. 
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Freizeithaus, Äusserer Stalden 3, 3076 Worb
30 Minuten vor Spielbeginn 
Fussballspiel, Snacks und Getränke,  
Töggelikasten, Pingpong-Tisch
Alle sind herzlich willkommen!

WO?
WANN?
WAS? 

WER?

Freitag 15.06 17 Uhr Marokko - Iran

WM Public Viewing

Samstag * 16.06 12 Uhr Frankreich - Australien

Sonntag * 17.06 14 Uhr Costa Rica - Serbien

Freitag 22.06 17 Uhr Nigeria - Island

Sonntag 01.07 16 Uhr 1B - 2A

Freitag 06.07 16 Uhr Sieger AF1 - Sieger AF2

  20 Uhr Portugal - Spanien

  15 Uhr Argentinien - Island

  17 Uhr Deutschland - Mexico

  20 Uhr Serbien - Schweiz

  20 Uhr 1D - 2C

  20 Uhr Sieger AF5 - Sieger AF6

* Am 16. und 17.6. werden die Spiele statt im Freizeithaus am 
 Schülerturnier gezeigt.

Herzlich Willkommen zum Tag der o� enen Tür in Worb 
Sa., 23. Juni, Do., 28. bis Sa., 30. Juni 2018, Do., 5. bis Sa., 7. Juli

8 bis 18 Uhr
Gratis Puls- und Zungen-Diagnose mit individueller Beratung.

Keine Voranmeldung nötig.

Hauptstrasse 12, 3076 Worb, 031 503 55 88
E-Mail: info@gongtcm.ch – www.gongtcm.ch

Akupunktur – Kräutertherapie – TuiNaMassage – Schröpfen – Moxa
204009

Tage der offenen Tür &
herzlich willkommen Frau Jun Yin
Wir laden Sie herzlich ein an unsere Tage der offenen Tür in
unserer Praxis in Worb am 04. & 06.4.18 jeweils von 08-18 Uhr. Zu
diesem Anlass offerieren wir Ihnen eine gratis Puls- und
Zungendiagnose und eine persönliche Beratung. Sie haben
ebenfalls die Gelegenheit, unsere hochqualifizierte Therapeutin
mit 28 Jahren Erfahrung Frau Jun Yin kennenzulernen. Keine
Voranmeldung ist nötig.

Hauptstrasse 12, 3076 Worb, 031 503 55 88, www.gongtcm.ch, info@gongtcm.ch

Spezialgebiete von Frau Jun Yin:
• Schmerzen
• Neurologische Erkrankungen
• Verdauungsbeschwerden
• Allergien
• Gynäkologische Erkrankungen

Das sportliche Training im brusttiefen Wasser

Wo Lehrschwimmbecken 
 Schwimmbad Wislepark, Worb

Wann 9. Juli – 10. August 2018 (Sommerferien)
 Dienstag, 9.00–9.45 Uhr
 Donnerstag, 9.00–9.45 Uhr

Preis Fr. 10.– pro Lektion, inkl. 7,7 % MwSt, exkl. Eintritt

Anmeldung Nicht nötig

Auskunft Telefon 033 356 42 27 / 079 480 02 67

Uns gibt es im Wasser und an Land. 
Das komplette Kursangebot unter: www.bleibgesund.ch

AquaGym im 
Wislepark

sarah und bruno röthlisberger-horni
postgässli 24, uetendorf
033 356 42 27, www.bleibgesund.ch

qualitop-anerkannt

wir bringen bewe        ung in ihr leben!

Sommer-Special

203548

wopo@aeschbacher.ch

HUNDE- UND KATZENWELT
Etwas Kleines oder auch Grosses, das bellt,
Bedeutet für Manche die Welt.
Die Hunde werden gepflegt und geliebt,
Ein Glück für viele, dass es sie gibt.
Es kann sogar geschehn,
(Mit einem Lächeln muss ich’s gestehn)
Dass Mensch und Tier sich im Alter ähnlich sehn.
Wie ist es bei Katzen?
Die schmeicheln und kratzen!
Das weiss ich ganz genau,
Denn ich bin eine Katzenfrau. Lotte Schwaller
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Lea Kappeler, Pfadi-Leiterin
«Normalerweise dauert es länger, bis 
man seinen Pfadinamen erhält – mei-
nen erhielt ich bereits kurz nach dem 
Beitritt, im ersten Pfingstlager. Jeder 
Pfadiname hat eine Bedeutung, die 
zum Kind passen sollte, und meine 
Leiter fanden, Nima passe zu mir. Der 
Name heisst ‹lachende Sonne›, woher 
er kommt, weiss ich nicht, finde je-
doch selber, dass ich viel und gern 
lache. Är isch nid schlächt gwählt.

Als Taufritual musste ich einen 
gruu sigen Trank trinken, etwas mit 
irgendwelchen Lebensmitteln drin. 
Was me halt grad so i der Chuchi 
het gfunde. Ritualen, wo man sich 
in den Finger schneiden muss, wäre 
ich bei der Pfadi noch nie begegnet, 
das sind eher Märchen oder war viel-
leicht früher so. Wenn ein Kind für 
einen Moment allein in einem dunk-
len Wald ist, ist das Mutprobe genug 
– und daheim oft das Erste, was es 
seinen Eltern erzählt: ‹Mami, es isch 
so cool gsi i der Nacht …›

Auf der Website der Pfadi Worb sage 
ich, dass ich gerne spektakuläre 
Schlafplätze organisiere. Mir kommt 
unter anderem ein Sommerlager im 
Baskenland in den Sinn, wo wir auf 
einem vorgelagerten Hügel vor der 
Küste schliefen, vor sich hatte man 
nur noch das Meer. Bei einer nächs-
ten Übernachtung landeten wir in ei-
nem kleinen Dorf und übernachteten 
im Vorhof der Dorfkirche. ‹Lämpe› 
gab es keine und sogar der Bürger-
meister schaute schnell vorbei. Ob-
wohl unter uns niemand Spanisch 
konnte, findest du mit Kindern immer 
einen Schlafplatz, die Leute haben 
Freude und im Baskenland wurden 
uns sogar Gästezimmer angeboten.

Handys sind in unseren Lagern kein 
grosses Problem. Viele nehmen es 

erst gar nicht mit, die anderen ge-
ben es ab oder schreiben nur kurz 
dem Mami, wie’s ihm geht. Meistens 
hören die Eltern nach der Rückkehr 
ihrer Kinder: ‹Weisch, im Pfadilager 
isch so viel los gsi, i ha mis Han-
dy gar nid bruucht›. Wenn wir am 
Abend zusammensitzen, erzählen 
wir uns Geschichten und Witze, ge-
sungen wird am Lagerfeuer. Die al-
ten Lieder wie ‹Eine Seefahrt, die ist 
lustig› oder ‹Das alte Haus von Ro-
cky Docky› sind immer noch aktuell, 
wobei die neuste Ausgabe vom Pfa-
diliederbuch bereits den Song ‹Jung 
verdammt› von Lo & Leduc drin hat. 
Gesungen haben wir es allerdings 
noch nie, solche Lieder sind mehr Be-
gleitmusik zum Abwaschen. In einem 
Pfila schätze ich die durchschnittli-
che Schlafenszeit der Leiter auf vier 
Stunden. Die der Kinder? Sagen wir 
es so: Das Ziel wäre, dass ein Kind 
sechs bis sieben Stunden schläft …

In der Pfadi führe ich eine Gruppe 
von zwanzig Kindern zwischen elf 
und sechzehn Jahren. Mein Haupt-
anliegen ist, ihnen eine Offenheit 
zu vermitteln, so dass man in jedem 
Mensch einen Freund finden kann. 
Pro Samstag investiere ich fünf Stun-
den, unter der Woche habe ich eine 
bis zwei Sitzungen, dazu kommt die 
Vorbereitungszeit für die Lager. Rein 
spielerisch habe ich mal zu berech-
nen versucht, was mein Aufwand in 
der Wirtschaft für einen Wert hätte, 
habe aber damit aufgehört. Ich sagte 
mir: I fa jitz gschider afa das mache, 
was i sött. Neben der Pfadi leite ich 
noch eine Gruppe im Turnverein, 
spiele Querflöte und Klavier, singe 
und mache im Uni-Sport Poweryoga. 
Und dann studiere ich noch. Bei mir 
ist immer etwas am Laufen, ich brau-
che das, doch die Pfadi kommt an 
erster Stelle. Dank ihr habe ich un-
zählige Freunde und ich muss nicht 
in den Ausgang, um Bekanntschaften 
zu suchen.

Die Gerichte, die ich in meiner Pfa-
dizeit am meisten gegessen habe: Auf 
dem ersten Platz rangiert der ‹Fräss-
höck›, das heisst jeder bringt etwas 
mit, das untereinander verteilt wird. 
Die Älplermagronen gewinnen die 
Silbermedaille und den dritten Platz 
erobern die Schoggi-Bananen. Wir 
haben auch schon Asiatisch gekocht, 
Raclette gegessen, Fisch in der Alu-
folie gebraten oder selbsgemachte 
Ravioli verzehrt. Unser Motto heisst: 
Uf em Füür isch alles müglech.»

 Aufgezeichnet von 
 BERNHARD ENGLER

NUL L ACH T FÜNFZEHN
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ANDY MARCHAND ersetzt die 
zurückgetretene FDP-Politikerin 
Barbara Maccaferri im Grossen 
Gemeinderat. 
Gemäss Mittei-
lung der FDP 
brachte er als 
Sekundarlehrer 
und ICT-Verant-
wortlicher viel 
Innovation in 
das Oberstufen-
zentrum Worb-
boden und ist er 
in der Gemeinde bestens verankert. 
Der 42-jährige Erwachsenendbildner 
und nebenberufliche Zivilschutzin-
struktor reizt in seiner Freizeit die 
technischen Möglichkeiten der Di-
gitalfotografie aus und spielt gerne 
Klavier.

MARTINA JANKOVÁ ist an den 
Jubiläums-Festspielen der Murten 
Classics 2018 Artist in Residence. 
Die weltbekann-
te Worber So-
pranistin wird 
als Sprecherin 
durch Smetanas 
«Mein Vater-
land» führen 
(16.8.) und an 
einem Lieder-
abend mit dem 
Pianisten Ivo 
Kahanek Lieder von Leoš Janáček 
sowie von Chopin vorstellen (19.8.). 
In einer Galaaufführung ist sie in 
Murten zudem als Pamina in Mo-
zarts Zauberflöte zu erleben (2.9.).

Am Berner Frauenlauf nahmen wie-
derum viele Mädchen und Frauen 
aus unserer Gemeinde teil. Dabei 
sorgte LISA FRUTIGER aus Rüfe-
nacht über die 5-km-Strecke in ihrer 
Kategorie W55 mit 22:10 für einen 
Kategoriensieg. Ebenfalls auf der 
5-km-Strecke erkämpften sich LILY 
EPPRECHT (U14) und LUCIENNE 
CHRÉTIEN (U20) je einen 5. Kate-
gorienrang. Auf der 10-km-Strecke 
lief SONIA BARTH in der Kategorie 
W65 auf den 3. Rang und MELISSA 
EPPRECHT erreichte in der Katego-
rie U16 den 5. Rang. Wer den Namen 
LAURA GIUDICE in der Rangliste 
des diesjährigen Frauenlaufes sucht, 
sucht vergeblich. Laura hat sich für 
die U18 Europameisterschaften vom 
5. bis 8. Juli im ungarischen Györ 
qualifiziert und konzentriert sich da-
her in ihrer Vorbereitung momentan 
auf die Bahn. Strassenläufe passen 
momentan nicht ins Programm. In 
Györ wird Laura das Rennen über 
1500 m bestreiten.

Sonnenareal Rüfenacht

Keine Einsprache
Auf die Baueingabe der Ramseier + Stucki Architekten AG für das «Zent-
rum Sonne Rüfenacht» wurde keine Einsprache erhoben. Dies ist ein wei-
terer wichtiger Meilenstein für den geplanten Baubeginn im Herbst.

Dass keine Einsprache gegen das 
Projekt eingegangen ist, führt Ge-
meindepräsident Niklaus Gfeller auf 
die gute Planung und Zusammenar-
beit mit der Bevölkerung bei der Pro-
jektentwicklung zurück. Damit die 
20 Eigentumswohnungen in einem 
acht- und einem vierstöckigen Ge-

bäude, Gewerberäume in den Erdge-
schossen und Einstellhallenplätze im 
Untergeschoss auf dem Sonnenareal 
in Rüfenacht gebaut werden können, 
gilt es nun noch den Amtsbericht des 
Kantons abzuwarten. Erst danach 
kann die Baubewilligung erteilt wer-
den. CK

Visualisierung Dorfzentrum Rüfenacht von Ramseier + Stucki Architekten AG. 
 Bild: zvg

Badifest 2018

Musik, Sport und Spass
Das Badifest, welches vor vier Jahren nach langer Pause erstmals wieder 
stattfand, ist mittlerweile fester Bestandteil des Worber Veranstaltungs-
kalenders. Am 3. und 4. August wird erneut ein abwechslungsreiches 
Unterhaltungs-Programm für die ganze Familie geboten. 

Der Volleyball Club Worb orga-
nisiert am Freitag ab 14 Uhr sowie 
am Samstag ab 9.30 Uhr das belieb-
te Beachvolleyball-Plauschturnier. 
Mitmachen kann jedermann und 
auch spontane Anmeldungen sind 
möglich. Für das nötige Strandfee-
ling sorgt Musik aus Lautsprechern, 
welche das Beachvolleyfeld beschal-
len. Auch der beliebte Rutschbahn-
wettbewerb unter dem Patronat des 
Schwimmklubs Worb darf nicht 
fehlen. Freitag und Samstag können 
sich Gross und Klein auf der neuen 
Rutschbahn messen. Die Höhe der 
Geschwindigkeit spielt dabei keine 
Rolle, es geht lediglich darum, zwei 
möglichst gleich schnelle Rutsch-
fahrten zu absolvieren. Der- oder 
diejenige mit der kleinsten Zeitdif-
ferenz zwischen den beiden Durch-
gängen gewinnt. Es locken attraktive 
Preise wie beispielsweise ein Saison-
abonnement für den Wislepark. Am 
Samstagnachmittag können Kinder 
am Badtüchli-Flohmarkt ihre alten 
oder nicht mehr gebrauchten Spiel-

sachen tauschen und verkaufen. Die 
Schweizerische Lebensrettungsge-
sellschaft SLRG wird in einer Ein-
lage zeigen, wie Wasserrettungen 
geübt werden. 

Rock und Pop
Wie gewohnt, werden sowohl am 
Freitag- wie auch am Samstagabend 
verschiedene Bands auf der Openair-
Bühne für musikalische Unterhaltung 
sorgen. Es konnten erneut bekannte 
Musikacts aus der Region verpflich-
tet werden. Am Freitagabend spielen 
Lords of Chords, bleifrei, Maybe in 
June sowie Comeback. Am Samstag 
werden The Crumpets, Nepthun, Di-
ligaef, Wet cellar und The Schlauchs 
die Bühne rocken. Hunger und Durst 
können an verschiedenen Food- und 
Barständen gestillt werden und die 
Kleinsten können sich auf der Hüpf-
burg austoben. Der Eintritt ans Badi-
fest kostet jeweils ab 19 Uhr 10 Fran-
ken pro Person. Kinder bis 12 Jahre 
nehmen gratis teil. CK

Verkehrssanierung Worb 

Ampeln auf Grün 
Im November 2007 hat das Kantonsparlament dem Kredit von 
knapp 60 Millionen Franken für die Verkehrssanierung Worb zu-
gestimmt. Jetzt sind die Arbeiten für die Detailplanung angelau-
fen. 2011 soll mit den Hauptarbeiten begonnen werden.

Der Kanton schreibt: «Sei
tens Kanton und Gemein
de stehen die Ampeln für 

die Verkehrssanierung auf Grün: 
Die Einsprachen sind bereinigt, 
der Kantonskredit gesprochen. 
Was jetzt noch fehlt, ist die Zu
sicherung des Bundesbeitrags.»
Kanton und Gemeinde wollen 
noch in diesem Jahr die Lan
derwerbsverhandlungen durch
führen. Sie werden mit den 
Grundeigentümern nach den 
Sommerferien in Kontakt treten.
2011 sollen die Hauptarbeiten für 
die Spange Nord und Süd in An
griff genommen werden. Gemäss 
diesem kantonalen Fahrplan ist 
mit einem Ende der Bauarbeiten 
im Zeitraum 2017/2018 zu rech
nen.

Mit der Verkehrssanierung Worb 
soll das verkehrsgeplagte Zent
rum von Worb vom Durchgangs
verkehr entlastet werden. Vorge
sehen sind der Bau einer rund 1,4 
Kilometer langen Umfahrungs
strasse mit zwei Tunneln am 
südlichen Dorfrand sowie flan
kierende Massnahmen im Dorf
zentrum.
Nicht Bestandteil des Projekts 
ist die Verlängerung der Um
fahrung gegen Osten durch die 
Bächumatt. Der Kanton schreibt: 
«Diese Erweiterung muss mit der 
Ortsplanungsrevision und dem 
Hochwasserschutz koordiniert 
werden. Als nächster Schritt wird 
der Kanton eine Machbarkeits
studie in Auftrag geben» (Seite 3). 
 MC

Konzert am Badifest 2017. Bild: zvg


